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übersieht der wichtigsten kriegsereignisse im Februar 1917.
1.: Beginn des unbeschränktenU-Voot-Krieges. — l· 2. bis südlich Ripont. — 24. 2. 17—18. 6. 18.: Siellungskämpfe

Zi.3.: Kämpfe bei Kut-el-Amara und Vagdad. —- I. 2. bis der Armeeabteilung C zwischen Maus und MoseL —- 2Z.:
I. 4.: Stellungskämpfe der 6. Armee in französisch(belgisch-) Schlacht bei Kut-el-Amara.
Flandern und Artois· —- «15.: Wegnahme der höhe 185

Was bringt dieneueAusbildungzvorschrifk im besonderen auch der bisherige Chef der heeresleitung
Ausdruck gegeben hat —, die Schwimmausbildung neu zu

fäk Leibesübllllch Neues? beleben und die Anforderungen hierin zu steigern.
Von Major B a d e, Leiter der Lehrgänge für Leibes- »NachdeMdie Tkllppe Über ihre Abänderullgsvokschlägkge-

übungen in Wünsdorf. hort war, wurde eine Kommission sachverständiger Offiziere
des Reichsheeres und der Reichsmarine, Angehörige derTM Was bringt dle Im Januar 1927 erschauen-de
Front und des Reichswehrministeriums mit der Neubear-

Ausbildungsvorschrift für LeibesübungenH des Reichsheeres .

und der Reichsmarine Neues im Vergleich zu dem bisheri- beltung betraut·
» »

gen Entwurf der Vorschrift für Leibesübungen? Es bedarf kaum einer· besonderenErmahnung, daß stets
Der im Oktober 1920 herausgegebene Entwurf der Vor- engste Anlehnung an die VeiklMMUUgM UND,Regeln der

s rift f. Lb. stellte in der Athletit, im Spiel und auch im Deutschen Turnerfchaft Und der Sportverbande gesucht
eräteturnen Anforderungen, die die Truppe mit ihrem Wurde » « »

sonstigen reichhaltigen Dienstprogramm vielfach nicht in Ein- Leitend fur die Neubearbeitung war der Gedanke, der

klang bringen konnte. auch in den Vorbemerkungender·VorschriftAufnahme ge-

Manche Bestimmungen für den Dienstbetrieb der Lb. fundeii hat, alles fur die KorpererziehungfdesSoldaten Not-

waren längst stillschweigend als ,,unerfüllbar« abgetan. wendige so zu vereinfachenund zu beschrankemdaß es auch

Andererseits fehlte in dem Entwurf das militärisch wich- tatsachlich von Iedem Mann
»—.— tritt dem SplelWUM der

tige Gebiet des Nahkampfes und die Nutzanwendung des in personllchen Anlagen Und Fuhigketten —- erlernt werden

der Körpererziehung Erlernten auf den Waffendienst. Jm IMM-
. » »

»

Hinblick auf die große Zahl der jährlichen Todesfälle durch Neben diesen Pflichtausbildungsfachern und -Ubungen
Eririnken war es ferner eine allgemeine Forderung — der steht das große Gebiet des freiwilligen Sportes. hier hat
« der Soldat reichliche Auswahl, sich nach Anlage»und Nei-

qc) Ausbildungsvorfchrift für Leibesübun- giing vor allem in seiner«dienstfreienZeit zu betatigen und

gen des Reichsheeres und der Reichsmarine. (A.V.Lb.). weiterzubilden. Auf diese freiwilligen Sportarten«und

H. Do. 475 u. M. Do. 496. E. S. Mittler 8z Sohn, Berlin. Übungen ist in der Vorschrift vielfach nur kurz hingewiesen;
1927.

. sie erscheinen im Kleindruck (F).
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So ist es gelungen, trotz der großen Vermehrung des

Stoffes, die Vorschrift um« fast Mz ihres bisherigen Umfanges
zu kürzen.

Die erstrebte Fassung in Einzelhefte nach Art der A. V.J.
ist leider an der erhöhten Kostenfrage gescheitert. Die hier-
für vorgesehene Einteilung in 4 hefte ist beibehalten.

Die Verteilung des Stoffes in den heften ist nach später
zu erläuternden Gesichtspunkten gegen den bisherigen Ent-

wurf geändert.
Es enthält: ,

heft 1: Allgemeines; heft 11: Gymnastik und Geräte-

turnen; heft 111: Athletik, Spiel, Schwimmen; Heft 1V:

Nahkampf.
Der Stoff ist in«den heften in Ziffern geordnet, die ebenso

wie die Seitenzahlen fortlaufend durch die ganze Vorschrift
durchnumeriert sind-. hierdurch ist die Einteilung klarer und

überfichtlicher und das Nachschlagen und Lesen der Vor-

schrift wesentlich erleichtert.
heft I. Der Jnhalt ist bei kürzerer Fassung bedeutend er-

weitert.
-

Der allgemein anerkannte Grundgedanke über den Zweck
der Lb. für den Soldaten ist unverändert. Das Ziel der

Ausbildung bleibt die Durchbildung des ganzen Körpers
und das Erreichen der persönlichen höchstleistung jedes Ein-

zelnen im Rahmen seiner Anlagen. Wird dies erstrebt, so

sin auch gute Durchfchnittsleistungen der Gesamtheit ge-
si ert.

Es wird schärfer als bisher hervorgehoben, daß der Sol-
dat, auch bei aller Freiheit, die der Sport ihm läßt, nicht
vergessen darf, daß Manneszucht und militärische «Form
Grundpfeiler in der Erziehung des Soldaten sind.

Der Ausbildung der Ofsz. und Uffz. und besonders der

heranbildung eines ausreichenden und gutgeschulten Lehr-
personals wird erhöhte Bedeutung beigemessen· Der Weg
hierzu ist gegeben. .

Der Entwurf verlangte, daß jeder Offizier bis einschl.
Ksomp.-Ehef und jeder Uffz. in allen dienstlich betriebenen
Lb. den Anforderungen als Lehrer entsprechen»solle.

Diese Forderung läßt sich in der Praxis nicht erfüllen.
Jn Zukunft soll jeder jüngere Offizier (bis einschl. Komp-
Ehef) und jeder Uffz bestrebt sein, seinen Untergebenen in
der Ausübung der Lb. Lehrer und Vorbild zu sein«

Verlangt wird von jedem Osfz. und Usfz., der als Lehrer
in den Lb. Verwendung findet, daß er die Pflichtübungen
der 11. Leistungsklasse beherrscht.

Lediglich im Schwimmen soll auch der Komp.-Ehef, wie

jeder Offz., den Anforderungen der III. Leistungsklasse ge-
nugen.

Die oft umstrittene Frage, in welchem Anzuge das Lehr-
personal zum Dienst erscheint, ist dahin entschieden, daß die

Lehrer und in der Regel auch der Aufsichtshabende den für

ldiebAusbildungsabteilung befohlenen Anzug anzulegen
a en.

«

Die Voraussetzungen für die Versorgungsansprüche bei

Befchädigungen und auch ein hinweis auf die im Sport-
anzuge zu erweisenden Ehrenbezeugungen haben Aufnahme
gefunden. .

Statt der ,,Anleitung für den Betrieb der Leibesübungen
innerhalb einer Kompagnie«, die viele Wiederholungen ent-

hielt, ist ein allgemeiner Ausbildungsgang aufgenommen,
in dem die an die Rekruten in den Ausbildungsformationen
zu stellenden Anforderungen besonders berücksichtigtsind.

Neu ist die Ausdehnung der Einteilung in Leistungs-
klassen auf die Athletik — Lauf, Sprung, Wurf — und das

Schwimmen sowie die Einführung einer besonderen Rekru-
tenklasse beim Geräteturnen.

Der Rekrut legt nach Versetzung in den Feldtruppenteil
in den vorgenannten Ausbildungszweigen eine Leistungs-
prüfung ab, nach deren Ergebnis er in eine Leistungsklasse
jedes Faches eingereiht wird.

Die für jede Klasse festgelegten Leistungen sind bei den

betreffenden Ubungsarten angegeben.
Z. B. ist die Bedingung für die Versetzung in die

EtlßWurfklasse
35 m handgranatenwerfen und 7 m Kugel-

o en.

1. Schwimmklasse: 100 m Schwimmen bis 2 Minuten,
400 m Schwimmen bis 11 Min., 30 Min. Dauerschwimmen,
Kopfsprung aus Stand von Hin-Brett, Streckentauchen bis
25 m, Wiederbelebung

Allen diesen Anforderungen muß zur Versetzung genügt
werden.

Die Einteilung zum Dienst in den Lb., wie bisher stets
nur in die Turnklassen, entsprach z. B. nicht der athletischen
Veranlagung.

Jetzt ist es« dem Leitenden möglich — ohne zu ständigem
Wechsel der Einteilung gezwungen zu fein — je nachdem er

an einem Ausbildungstage eins der athletischen Ubungs-
fächer, oder das Geräteturnen besonders fortbilden will, die

KLfmepanie
in der betreffenden Leistungsklasse antreten zu

a en.

Es leuchtet ein, daß gleichveranlagte und in ihren Lei-
stungen etwa gleichwertige Leute in einer Abteilung vereint

zu weit höheren Ausbildungszielen gebracht werden können·

Auch die ausbildenden Usfz. können ihren besonderen Fähig-
keiten entsprechend besser ausgenutzt werden.

Der Vorgesetzte wird bei einer Befichtigung die Komp.
z. B. zunächst, in Turnklassen eingeteilt, im.Geräteturnen
sehen. Der Lauf-, Sprung- und Wurfbesichtigung geht eine

Neueinteilung der Kompanie voraus.

Der Vorgesetzte wird sich vonder Richtigkeit der Klassen-
einteilung leicht überzeugen können. Er braucht nicht ein-
mal z.B. beide Wurfarten zu prüfen. Es genügt, wenn er

sich davon Gewißheit verschafft, daß die 55 Mann, die nach
der Kontrolliste der 11. Wurfklasse angehören, tatsächlichdie

handgranate über die 35 m-Grenze werfen, daß die
30 Mann der 1. Laufklasse die 100111 in 13,4 Sek. laufen
und die 36 Mann, die in dser 11. Sprungklafse aufgeführt
sind, mindestens 4,25 In weit oder 1,25 m hoch springen.

Es sind damit meßbare Zahlen zum Vergleich gegeben;
ein Blick in die Einteilungsliste der Kompanie gibt Aufschluß
über ihre tatsächlichenzahlenmäßigen Leistungen.

Die Einteilung der Kompanie in diese Leistungsklassen,
sowie die Anlage und Führung der Kontrollisten ist eine ein-

malige Arbeit, die Weiterführung ist einfach.
Dem Vorgesetzten ist ferner ein bestimmter Anhalt ge-

geben, nach welchen Gesichtspunkten er sich Kenntnis von

dem Stande der Ausbildung verschaffen soll.
Es ist dabei gesagt, daß sich im Sommerhalbjahre die

Sportfeste besonders dazu eignen, die Leistungen der Truppe
in den athletischen Übungen, den sportlichen Waffenübungen,
sowie im Schwimmen zu prüfen.

Da andererseits ausdrücklich betont worden ist, daß die

Sportfeste nicht als Besichtigungen angelegt werden sollen,
so wird der Vorgesetzte wohl auf ihnen einen treffenden
Eindruck bekommen von dem Geist, der den Verband bei
der Ausübung des Sportes beseelt. Will er aber sein
Urteil über die Ausbildung und Leistungen auf die Dar-

bietungen eines Sportfestes beschränken, so muß er zum
mindesten auch den zu dem Sportfest gehörenden und ihm
vorausgehenden Ausscheidungskämpfen beiwohnen.

Am Tage des Sportfestes wird er —- selbst bei weit-

gehender Beachtung der für die Auswahl und Durchfüh-

fes-vielmals-
spesialltatalog bestehn-i
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rung der Wettkämpfe im Abschnitt F gegebenen — Rat-

schläge —- doch nur« eine verhältnismäßig kleine Zahl der

Leute, und diese auch nur auf dem Gebiet ihrer besonderen
Begabung sehen.

Das Vorhergesagte trifft ganz besonders für die Schwimm-
prüfung mit ihren bedeutend erweiterten Anforderungen zu.

Der Stand der Einzelleistungen oder die Durchschnitts-
leistungen ganzer Verbände sollen jetzt im allgemeinen nur

einmal jährlich —- gegen alle 6 bis 8 Wochen im Sommer-

halbjahr — durchsWettkämpfe oder Leistungsprüfungen fest-
gestellt werden. Die Vorschrift gibt über die handhabung
allgemeine Richtlinien.

Der
Entwuråenthielt nur wenige Zeilen über ,,Gesund-

heitspflege«. etzt ist auch der Sportarzt gebührend zu
Wort gekommen, der in den Abschnitten «Hautpflege,
Training und- Sportmassage« dem Soldaten wie dem

Übungsleitergesundheitliche Ratschläge und ärztliche Mah-
nungen für das Vetreiben der Leibesübungen gibt.

Eine dankenswerte Ergänzung hat das Heft 1 ferner da-

durch erhalten, daß in besonderen Abschnitten Hinweise auf-
genommen sind über Gerätekunde, Aufbewahrung und Ve-

hondlung des Geräts, über Anlage und Jnstandhaltung von

Sportplätzen und Schwimmanstalten, sowie über die Be-

stimmungen zum Erwerb des Deutschen Sportabzeichens.

«

Miiiiärisches und Politischeg aus der

Tschechoslowakei.
·11.

Starke Abwehrmaßnahmen hat die Regierung gegen den
im Heere immer mehr um sich greifenden Kommunismus

ergriffen. Sie greift mit schärfsten Strafen ein, aber immer
wieder findet dies Agitation Eingang in die Kasernen. Mit

Rücksichthierauf scheint die Regierung besonders die Auf-
hebung des Soldatenwahlrechtes zu betreiben. Manche
Truppenteile sollen stark kommunistisch verseucht fein-

Das Analphabetentum im tschech. Heere wird durch Er-

richtung neuer Schulen eifrigst bekämpft. Von Anfang Okt.

1925 bis Ende März 1926 wurden im tschech. heere 4339

Analphabeten unterrichtet; den größten Prozentsatzjtellten
die Slowaken und die Karpatho-Russen. Das Ministerium
der nationalen Verteidigung gab in diesem Sommer eine

neue Dienstordnung sfür die tschechoslow.Wehrmachtheraus.
Jn zwei Teilen behandelt die Vorschrift die milit. Pflichten-
Allgemeine Dienstbestimmungen, San.-Dienst,··Kasernen-und

Quartierordnung, Disziplinarordnung, Militarrecht, Verhal-
ten bei Feiern, Ehrenbezeugungen, Garnisondienst,Wascht-
dienst und milit. hilssleistungen Auf die Weiterbildung des

foz--K"orpsund die Ausbildung der Unterfuhrer und Spe-
zialisten im heere wird großer Wert gelegt. Jn nicht we-

niger als 137 Ausbildungskursen von»kurzererDauer bis

zU einem Jahre werden 1926X27 bei Instituten, Schulen
und Spezialtruppenteilen die erforderlichen Krafte»heraii-
gebildet Sport wird im Heere eifrigt betrieben. Die Aus-

bIlldungim Skilauf findet in der ohen·Tatra und im

Rlesengebirgestatt. Als Vorbereitung für die milit. Jugend-
Uusbildung werden wieder 70 Offz. auf 6 Wochenzur Hoch-
schule für Leibesübungen kommandiert Die Ubungen der

Reservefinden 1927 in zwei Zeitabschnitten statt und dauern
fUr Offz. je 4, für Mannschaften je- 3 Wochen. Bei den Res.
Ofsz.werden die Jahrgange 1923, 1921, 1918 und 1916 und
bei den Mannschaften 1922, 1920, 1919 und 1917»der1.Re-
ferve eingezogen. Die Res.Offz. treffen grundsätzlicheme

vochevor den Mannschasten ein, um sich wieder an den

Dlenst zu gewöhnen, ehe sie an die Front treten. Jn den

Tagen vom 4. bis 6. 7. 1926 fand in Prag ein großer
Sokolkongreßstatt, der mit Deutlichkeit zeigte, wie stark die
Sokolidee im tschech. Staatsleben wurzelt. Der Staat weiß
lechk »welchehervorragende Unterstützung er im Falle
kriegerischerVerwicklungen von den Sokoln zu erwarten

Ot; er unterstützt die Bestrebungen daher aufs eifrigste. An
den Feierlichkeiten nahmen über 180000 Sokoln teil. Die

Vorführungen geschahen vor mehreren hunderttausend Zu-
schauern in einem eigens für den Kongreß erbauten Sta-
dion· Das pekuniäre Ergebnis des Kongresses scheint auch
recht gut gewesen zu sein und wird zweifellos zur Erweite-

rung der Organisation beitragen. Die tschech. Eisenbahnen
vollbrachten in den Sokoltagen eine Glanzleistung und be-

förderten in den ersten Julitagen in mehreren tausend
Zügen mehr als 2000000 Menschen nach Prag und zurück.

Politisch bemerkenswert ist der im Herbst erfolgte Rück-
tritt dessVeamtenkabinetts Eerny, dem zwar kein langes
Leben beschieden war, das aber»doch eine ganze Anzahl von

Erfolgen für sich buchen konnte. Die Annahme eines Be-

amtenbesoldungsgesetzes, des Kongruagesetzes (Priester-
besoldung), des Gesetzes über die Reform der Zucker- und

Spiritussteuer und des Gesetzes über die Agrarzölle sind er-

wahnenswert. Zum erstenmal trat hierbei im tschech.
Jnnenleben das Novum ein, daß Teile der früheren Oppo-
sition, darunter dtsch. und ungar. Agrarier und Wirtschafts-
par«teiler, für die Gesetze stimmten. Die rein tschech. Regie-
rungsmehrheit, die mehr als 6 Jahre fest zusammengehalteii
hatte, war gesprengt. Wenn man annahm, daß die sog.
»Zollmehrheit« nur ein kurzes Dasein sristen würde, so
hatte man sich getäuscht. Jn Regierungskreisen hatte man

schon im Sommer hinter den Kulissen mit dem gesundheit-
lich wiederhergestellten früheren Ministerpräsidenten Svehla
Verbindungen angeknüpft, da man zur Einsicht gekommen
war, daß das Kabinett Eerny durch ein Operieren mit
dauernd wechselnden Mehrheiten sich auf die Dauer doch
nicht halten könne. Nachdem Svehla im stillen sein neues

Kabinett gebildet hatte, trat am 12. 10. 1926 plötzlich die

Veamtenregierung Eern zurück, und bereits-am nächsten
Tage war Svehla MiniPterpräsidenteines tschech.-dtsch. Ka-
binetts. Benesch verblieb auf seinem Posten als Außen-
minister, nachdem er vorher nicht ohne heftige Kämpfe aus

der national-sozialist. Partei, die in Opposition zur Regie-
«

rung ging, ausgetreten war. Eerny übernahm das Ministe-
rium des Jnnern,«D"r. Englisch behielt als bewährter Ve-
amter das Finanzministerium. Als dtfchs. Minister traten
Dr. Mayr-hartung (dtsch.christl.-sozial) als Justizminister
und ’D«r. Spina (dtsch. Agrarier) als Arbeitsminister in das
Kabinett ein. Die Regierungsparteien, zu denen. aus dem

tschech. Lager neben anderen Parteien vorläufig noch die

Nationaldemokraten, aus dem Lager der Minderheiten aber
die dtsch. und ungar. Ehristlich-Sozialen, Agrarier und Ge-

werbeparteiler und ferner die slowakischen Volksparteiler
(hlinka) gehören, verfügen über 167 von 300 Stimmen im

Abgeordnetenhause. Die alte tschech. Regierungsmehrheit·ist
vorläufig gesprengt; wie lange die neue Mehrheit aber zu-
sammenhalten wird, kann erst das Jahr 1927 zeigen,. dem
die Lösung mehrerer einschneidender Fragen im Parlament
vorbehalten ist. Gerade die zur Beratung stehenden.Mili-
tärvorlagen stellen eine schwere Belastungsprobe»»für die
neue Mehrheit dar· sVor Weihnachten ist der Staatshaushalt
für 1927 noch glücklichunter Dach gebracht worden. Für
einzelne Posten stimmten auch die

tschzechSozialdemokraten
und Nationalsozialisten. Uber das usammenarbeiten der

dtsch. Minderheit mit den Tschechen ist viel in der Presse
der ganzen Welt geschrieben worden. Auch der Präsident
der tschech. Republik, Masaryk«, hat des öfteren das Wort

ergriffen und zur Versöhnung und ferneren Zusammen-
arbeit gemahnt. »Ein dauerndes gutes Zusammenarbeiten
würde gar nicht so schwierig sein, wenn die Tschechen ein-

sehen würden, daß es ohne Konzessionen san die Minder-

heiten nicht geht. Die Vodenreform, die Sprachenverord-
nung, die Schuldrosselung, der Beamtenabbau und andere-
hauptsächlich gegen die Deutschen in der Tschechoslow·ge-
richteten Verordnungen und Gesetze haben den Minder-

heiten die Augen darüber geöffnet, wohin die Reise geht,
wenn sie sich mit haut und haar dem tschech. Staatsvolke

vorschreiben. Gerade die Militärvorlagem die für den

tschiech.Staat so unendlich wichtig sind, wären eine gute Ge-

legenheit für die Tschechen, zu zeigen, daß sie als Gegen-
leistung für die Mitarbeit am Staate auch zu Konzessionen
bereit sind. Nicht allein aus dem Lager der Minderheiten
droht bei richtiger, überlegter Taktik derselben Gefahr, son-
dern auch aus slowak. Kreisen. Vier ist es besonders der

1-
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Pater hlinka, der Führe-r der slowak. Volkspartei, der bei
den kommenden Parlamentskämpfen noch ein Wort mitzu-
sprechen haben wird. Die Bestrebungen der Slowaken

gehen letzten Endes auf eine Autonomie der Slowakei

hinaus. Über die Jnnenpolitik der Tschechoslow. wird man

1927 noch viel zu hören bekommen-.
Außenpolitisch war das letzte halbjahr 1926 für die

Tschechoslow. nicht besonders glücklich. Beneschs Stern ist
im Sinken. Es ist fraglich, ob er das Außenministeriiim
noch lange behalten wird. Als Rußl. und Dtschl. im
Sommer 1926 den bekannten Freundschaftsvertrag schlossen,
zeigte Benesch eine auffallende Geschäftigkeit, Mißtrauen
bei den der Tschechoslow. befreundeten Staaten gegen den

Vertrag zu säen. Er wollte sich einmal wieder zum Retter

Europas ausspielen. Erst als,die Großmächte, namentlich
Engl. und Ital. deutlich abwinkten, beruhigte sich die

kochende tschech. Volksseele, und seitdem ist es stiller um die

Tschsechei und um Venesch geworden. Die poln.-tschech.
Freundschaftsverhandlungen erlitten durch den poln. Um-

sturz eine Unterbrechung; aber auch im Südosten der

Tschechoslow. zeigt sich ein anderes Bild als bisher. Die
Kleine Entente, Benefchs Werk, droht zusammenzufallen, da
der eigentliche Zweck ihres Daseins, die Niederhaltung
Ungarns, nicht mehr aktuell ist. Ungarn wird jetzt von allen
Seiten umworben; Stal. bot ihm in Fiume, Jugoslawien in

Spalato und Rumänien in Galatz Freihafenzonen an. Alle

Nachbarn Ungarns, außer der Tschechoslow., suchen seine
Freundschaft, die sich Ungarn unter Bethlrtis weiser Leitung
wohl teuer bezahlen lassen wird. Eritivarxen und die Dinge
sich entwickeln lassen, isi siir Ungarn .e.it dem Weltkriege
stets ein Vorteil gewesen. Die Tschechoslow. hat nichtv viel

zu bieten. Was sie bieten Unme, wäre ein Teil der Slo-
wakei und evtl· Karpniiirrußl Die herausgabe eines

größeren Teiles ihres Gebietes wäre aber Selbstmord für
die Tschechoslow., denn ein derartiger Torso wäre nicht
mehr lebenssähig. Erschwert wird die außenpolitische Lage
der Tschechoslow. durch die Autonomiebestrebungen der
Slowaken im eigenen Lande. Es wird für die Tschecgoslowwohl das richtigste sein, die Schwierigkeiten im nnern

durch maßvolle, gerechte Behandlung der Minderheiten zu
beheben und die Freundschaft seiner Nachbarn, nicht zum
wenigsten auch Dtschl., zu suchen. Der immer wieder künst-
lich aufgepeitschte tschech. Militarismus stellt nach wie vor

eine Bedrohung seiner Nachbarn dar. Die Tschechoslow. hat
durch eine große Zahl von Wirtschafts- und Schiedsgerichts·-
verträgen ihre Beziehungen zu fast allen europ. Staaten

vorläufig geregelt.
Der Staatshaushalt für 1927 weist bei rund 9703 Mil-

liarden tschech.Kr. Ausgaben und 9723 Milliarden tschech.Kr.
Einnahmen einen Überschuß von 20 Millionen tschech.Kr.
aus. Die Staatsschulden belaufen sich auf rd. 35 Milliarden

tschech.Kr. Wirtschaftlich litt die Tschechoslow., wie alle

europ· Länder, unter der allgemeinen Wirtschaftsdepression.
Wenn beim Vergleich der Ein- und Ausfuhr des ersten
halbjahrs 1926 die Ausfuhr noch mit 397 Mill. tschech.Kr.
aktiv blieb, so ist gegen die gleiche Zeit 1925 doch ein erheb-
licher Rückgang zu verzeichnen. Günstig beeinflußt wurde
die Ausfuhr durch den engl. Bergarbeiterstreik, der den

tschech. Bergbau zu erheblicher Mehrförderung veranlaßte.
Die Eisenbahnen werfen noch keine Überschüsseab· Zum
Ausbau des Bahnnetzes sind noch erhebliche Mittel notwen-

dig. Jnfolge der eigenartigen, langgestreckten Gestaltung des
Landes ist hier noch viel Versäumtes nachzuholen. Am
1. 8. 1926 wurden die tschech. Eisenbahntarife um 22 bis
25 oh. erhöht. Au?

das Straßennetz der Tschechoslow. wird

ständig ausgebaut. n Mähren fehlt es noch an genügenden
Ouerverbindungem die östl. Teile der Republik sind noch
sehr wegearm

Jm allgemeinen muß man anerkennen, daß das Staats-
wesen der Tschechoslow. auf gesunder Grundlage steht und

daß die Regierung bestrebt ist, die noch bestehenden Mängel
unter Beobachtung äußerster Sparsamkeit baldigst zu be-

geben
Die Währung ist auch im Jahre 1926 stabil ge-
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Aufklärungund Verbindung.
Von Oberst a.D. Frhr. v. Weitershausen.

Zu allen Zeiten waren diese beiden Aufgaben von aus-

schlaggebenderBedeutung für eine Operation. Eine Opera-
tion konnte nur gelingen, wenn für beides gesorgt war

und die Räder beider handlungen ineinandergriffen. Wenn
wir 1914 den Marnefeldzug verloren, so war eine der

hauptursachem daß man diesen Grundsätzen nicht genügend
Rechnung getragen hat. Wohl haben in der Vorkriegszeit
alle unsere militärischen Vorschriften immer die Wichtig-
keit dieser beiden Aufgaben betont und ihre Durchführung
mit allen Mitteln gefordert, und es hat trotzdem dann im

Ernstfall mit der Ausführung gehapert. Zweifellos hat
an dem Versagen das körperlich beeinträchtigte Besinden
des Generaloberstenv. Moltke einen großen Anteil. Aber

umgekehrtnhatte diese körperliche Beeinträchtigung dazu
fuhren müssen, diesen beiden Aufgaben eine erhöhte Be-

deutung zu schenken. Wenn dieses nun nicht geschah und
in den Entscheidungstagen des September namentlich die
Armeen des rechten Flügels über ihre gegenseitigen Be-

wegungen, Kampfverhältnisse, untereinander und in ihren
Beziehungen zur Obersten heeresleitung so sehr im Un-
klaren waren, daß es schließlichzu einer voreiligen Rück-

zugsbewegung kam, so fragt man nach den Gründen. Diese
liegen wohl darin, daß sich vom ersten Tag ab die Opera-
tionen derart gigantisch auswuchsen, wie man sich das doch
wohl im·Friede.n bei Operationsentwürsen und Kriegs-
spielen nicht klar zum Bewußtsein gebracht hat. Wohl
haben wir Kaisermanöver im großen Stil abgehalten, aber
sie waren auch nur ein Kinderspiel gegen die Operationen
des gesamten mobilen deutschen Feldheeres. So war man

in diejengroßenAufgaben nur aus die Theorie angewiesen,
und»in ihr wurden eben viele Schwierigkeiten auf dem

Papiere leicht überbrückt,weil man sie einfach trotz aller
Bemühungen nicht oder wenigstens nur sehr unvollständig
darstellen konnte. Es konnte daher nicht wundernehmen,
wenn die Fülle von Nachrichtenmittel, wie sie uns der

ra·sche»Fortschrittder Technik gerade in den letzten Vor-

kriegsjahren»bescherte,noch nicht in ihrer vielseitigen Ver-

wendungsmoglichkeitderart ausgebaut worden war, wie es

die ganz großen Verhältnisse forderten. Jch will damit kein
Versaumnis unseren obersten Militärbehörden vorwerfen.
Man hat sehr wohl die Fortschritte der Technik erkannt, und
der rasche Aufbau der technischen Truppen, wie Tele-

graphen-, Kraftfahr-, Luftschiff-und Fliegertruppen usw.,
ist der beste Beweis dafur. Die technische Entwicklung vor

dem Krieg war aber»·eineso ungeheure, daß sie der mensch-
liche Geist in allen ihren. Folgerungen so schnell nicht er-

fassen kannte. Noch die Schlachtfelder des Feldzuges
1870X71 konnte der Feldherr mit seinen Augen in der
hauptsache übersehen und danach seine Entschlüsse fassen·
Der Mandschurische Krieg brachte darin schon eine Wen-
dung. Er war ein ausgezeichneter Vorläufer des Welt-
krieges und hat sich in kleinerem Maßstabe größtenteils in

"

den Formen abgespielt, in denen sich dann der Weltkrieg
abspielen sollte. Wenn er in der Militärliteratur und in

unseren Vorschriftennicht die große Beachtung sand, die er

eigentlich finden mußte, so entschuldigte man das mit den

ganz anders gelagerten Verhältnissen eines außereuro-
paischenKrieges- Es standen sich aber .hier zum erstenmal
zwei modern ausgerustete Gegner gegenüber, und zum
erstenmal zeigte sich«moderneWaffenwirkung. So hat dieser
Krieg uns nur wenige Rätsel gelöst, und wir gingen noch
vielfach in den Anschauungenunserer Väter in den Welt-

krieg; Mit den ·Mitteln der Feldtelegraphie und Tele-

phonie waren die ungeheuren Flächen des westlichen
Kriegsschauplatzes gar nicht mehr zu überspannen, und die

Verwertung von Fahrrad, Kraftfahrrad, Kraftfahrzeug und

Flugzeug sur Aufklarung und Verbindung stak noch in den

Kinderschuhen. Erst der weitere Verlauf des Weltkrieges
schuf dann die Organisation der Nachrichtentruppen, in der
alle die vielen Abarten der Benachrichtigungsmöglichleiten
zusammengefaßt wurden; eine Improvisation bleibt aber

immer ein Stückwerk, und so ging es auch mit den Nach-
richtentruppen. Ihr klarer Aufbau und ihre Verwendungs-
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möglichkeitblieb bis zum Kriegseiide im Versuchsstadium.
Um so mehr erfordert es jetzt die Nachkriegszeit, daß wir

uns rückblickend mit den Aufgaben beschäftigen, die ihnen
m einem Zukunftskrieg zufalleii werden. Der unglück-
selige Versailler Vertrag hat uns ja nur ein derartig kleines

Reichsheer beschert, daß wir alles nur im Puppenmaßstab
besitzen und in allen großen Fragen aus die Gedanken-
arbeit angewiesen sind. Jn einem meiner früheren Auf-
fatze habe ich einmal versucht, zur Darstellung zu bringen,
wie ich mir das Nachrichtenwesen eines Artillerieführers
denke. heute möchte ich mich einmal iii den Nachrichten-
werkstätten der höheren Truppenführuiig umschauen. Man

wird da wohl schon den Ausdruck Werkstätte gebrauchen
können. Denn im Nebenamt, wie das-gehandhabt wurde,

wird sich das künftig nicht mehr bearbeiten lassen. Wie

wir jetzt schon bei einer Division einen Jnfanterieführer und

einen Artillerieführer kennen, so wird man für den Divi-

sionsstab, ebenso wie für alle höheren Stäbe, besondere
Nachrichtenführer,oder wie man sie sonst nennen will,
schaffenmüssen mit einem besonderen Stab, dem alle Arten
der Sondernachrichtenformationen,, über die eine Division
verfügt, unterstehen müssen. Bei ihm müssen auch die

Truppennachrichten aus deren Nachrichtenforinationen zu-

sammenlaufeiy so daß ein lückenloses Bild über das ge-
samte Nachrichten- und Aufklärungswesen entsteht. Gerade
bei den zahlreichen Formen und Formationen, in denen sich
heute und wohl auch in der Zukunft das gesamte Nach-
richteiiwesen und die Aufklärung eines höheren Stabes ab-

spielen wird, ist die Zusammenfassung aller Nachrichten-
mittel in einer band eine bittere Notwendigkeit, sonst ist
ein rasches Auswerten und ein schneller Ersatz des einen
Mittels durch ein anderes beim Versagen nicht gewähr-
leistet. Man muß sich immer wieder klar machen, wieviel

verschiedene Mittel bei diesen Aufgaben mitwirken können-

ch erinnere nur an Flugzeug, Kraftfahrzeug, Motorrad,
Fahrrad, Reiter,Fußgänger, ferner die mechanischen Mittel,
wie Telegraphie, Telephonie, Funken, Photographie mit

den mannigfachen Abarten. Das ausgedehnte Schlachtfeld
mit den lichten Reihen der Kämpfer wird einen großen
Einsatz von Nachrichtenmitteln erfordern, um die Einheit-
lichkeit des Führerwillens zu wahren. Ein Mittel reicht
dafür nicht aus. Wie schnell ein solches versagt, wissen wir

alle, die wir im Weltkrieg gar manchmal hilflos wie ein
Kind auf unserer Befehlsstelle saßen, wenn sämtliche Tele-

phonleitungen zerschossen waren. Da gilt es also, stets
Ersatz an der Hand zu haben, damit auch nicht einen

«ugenblickdie Verbindung abreißen kann. Jch möchte bei

dieser Gelegenheit die Aufmerksamkeit auf eine neue Er-

scheinunglenken, die zweifellos im Zukunftskriege berufen
lem wird, neben allen technischen Neuheiten der Nach-
richtenübermittlungeine Rolle zu spielen.·Wir sind jetzt
eine Sportnation geworden und treiben darin auch u. a,« die

Leichtathletik. Von dieser scheint mir der Läufer berufen
ZU sein, noch einmal als Nachrichtenvermittler eine Rolle

»

zU spielen. Je größer und je tiefer die Gefechtsräume

werden, desto mehr wird die Möglichkeit des persönlichen
Überblicks auch über einzelne Teile des Schlachtfeldes er-

schwert. Nun ist aber persönliches Schauen für den Führer
von ungeheurer Wichtigkeit und ersetzt keine Telephonmel-
dung, Fliegerphotographie u. dgl. Jch kann mir aber wohl
denken, daß in einem solchen Fall der Führer einen jungen
Generalstabsoffizier, der in Leichtathletik ausgebildet ist,
entsendet, um dessen persönlichen Eindruck von einem

Kampfbreiinpunkt zu erfahren. Jch glaube, daß solche
Läufergestalten im Sportdreß in einem zukünftigen Stabe

zu finden sein werden. Man muß sich immer vor Augen
halten, wie unübersichtlich ein zukünftiges Schlachtfeld·aus-
sehen und wie die Leere des Schlachtfeldes den klaren Uber-
blick erschweren wird. Deshalb rücksichtslose Ausnutzung
aller Nachrichtenmöglichkeiten. Jn der gleichen Werkstätte,
in der die Nachrichten gesammelt, gesichtet und verarbeitet

werden, müssen auch die Befehle für die Aufklärung fertig-
gestellt und diese geleitet werden. Denn Nachrichtenweseii
und Aufklärung gehen so Hand in hand, daß es dafür nur

eine bearbeitende Stelle geben darf. Von dieser Zentrale
muß sich also ein ganzes Spinnennetz über Freund und

Feind ziehen, und nirgends darf sich eine Lücke zeigen. Die

einzelnen Fäden werden ganz verschiedener Natur sein,
bald Telegraph, bald Telephon, bald Funken, Kraftfahrzeug,
Fahrzeug usw. Es wird also eine stattliche Anzahl von

Nachrichteiiformationen aller Art sein, über die im Zu-
kunftskrieg jeder höhere Stab verfügen muß, sonst ist er

nicht in der Lage, allen an ihn herantretendeii Aufgaben
gerecht zu werden. Jch bin der Ansicht, daß der höhere
Stab, mindestens aber der Divisionsstab, eigene Nachrichten-
stellen an besonders wichtigen Punkten der vordersten Linie.
im Kampf haben muß, die ihn, unabhängig von allen

Truppennachrichten, unmittelbar bedienen. Die Truppe ist
durch das Gefecht viel zu sehr abgezogen, um die Gunst ·

des Augenblicks rechtzeitig dem höheren Führer kundzutun.
Wie oft hat eine kurze Spanne Zeit über das Schicksal des

Tages entschieden. Deshalb kann dein ganzen Aufbau des

Aufklärungs- und Nachrichtenwesens nicht genug Aufmerk-
samkeit zugewandt werden.

,

»

Schließlich noch ein Wort über die zukünftige Oberste
heeresleitung in dieser Sache. Durch den hinzutritt der

Luftwaffe zu den Waffen, mit denen der Zukunftskrieg ge-
schlagen wird, wird das Operationsgebiet nicht mehr das

Gebiet, iii dem sich die Erdstreitkräfte bekämpfen, allein

umfassen, sondern auch das ganze heimatsgebiet. Denn zu
jeder Zeit kann« der Luftkrieg austreten und an jedem Ort.
Das bedingt aber nach meiner Ansicht, daß die OHL dem

Feldheer nicht mehr folgen kann, sondern daß sie zentral
ihre Befehle von ihrer Friedensstelle aus gibt. Von dieser
muß nicht nur nach dem Operationsgebiet der Erdstreit-
kräfte eine Tag und Nacht arbeitende tadellose Verbindung
bestehen, sondern nach allen strategisch wichtigen Punkten
des Reichs muß eine glänzend ausgebaute Verbindung vor-

handen sein, die jede, auch nur« geringste kriegerische hand-
lung sofort zur Kenntnis der OHL bringt, wie es auch

DRESDEN HOTEL BELLEVUE
Generaldirektot R. Ronneield

«

Weltbekannt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit
allen zeitgemäBen Einrichtungen in unvergleichlicher Lage an

der Elbe mit groBem Garten und Terrassen, gegenüber dem Opern-
haus, Hoikirche, schlos, Zwinger mit Gemäldegalerie und Museen

Fest-säume, Konkesseanimmess unt-l Sitzungssäle
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dieser ermöglicht, umgehend die entscheidenden Gegenmaß-
regeln zu treffen. Der Feldherr wird sich für seine persön-
lichen Rücksprachen und Erkundungen in den weitaus

meisten Fällen des Flugzeugs bedienen müssen, um die

großen Entfernungen rasch und sicher zu überbrücken. Das
alles wird eine sehr sorgfältige Friedensvorbereitungsarbeit
notwendig machen. .

Kampfverfahren in drei Schlägen.
Jn Nr. 17 des ,,Militär-Wochenblattes« wird unter dem

Titel »ArtilleristischeZukunftsgedanken« auf die erhöhte Be-

deutung hingewiesen, die Schlachtenflieger nnd Tanks im

Zukunftskriege haben werden. Die daraus gezogene Folge-
rung, daß die Artillerie ihre beherrschende Rolle ausge-
spielt haben dürfte, daß die Aufgabe der schweren Artillerie

sich auf den Positionskrieg, die der leichten Artillerie sich
im wesentlichen auf die Flugabwehr beschränken würde-
liegt zwar im Bereich der Möglichkeit, die Wahrscheinlichkeit
spricht für diese weitgesteckten Folgerungen noch nicht« Ein

hauptbeweis ist dem herrn Verfasser die Bedeutung des

Gases, dem sich Flieger und Tank leichter entziehen können,
wie die erdgebundene Artillerie. Aber auch die Jnfanterie
ist erdgebunden, und so würden die ,,Zukunstsgedsanken«
folgerichtig weitergeführt zu der Boraussage führen, daß
sich der kommende Krieg im wesentlichen mit der Errin ung
der Überlegenheit in der Luft durch eine der beiden Isar-
teien entscheiden würde. So weit scheint mir jedoch die

Entwicklung noch nicht fortgeschritten zu sein. Trotz aller

technischen Verbesserungen dürften doch im Flugzeug wie
im Tank noch Schwächen liegen, die ihrer Bedeutung Grenzen

v

setzen.
-

Unser kleinstes Geschütz,die 7,7 cm-.Feldkanone, vermag
in einem Kampftage drei Tonnen Eisen gegen den Feind
zu schleudern. Nach Zeitungsnachrichten soll das neueste
Flugzeug der ,,Luft-F)ansa« 10 Fahrgäste mit Gepäck auf-
nehmen können. Dieses Riesenflugzeug mit seinen 3 Mo-
toren von insgesamt 600 PS könnte also bei einmaligem
Fluge nur eine Tonne Eisen gegen den Feind schleudern. Da
die Treffsicherheit auch keine allzu große ist, so wird man

sich wahrscheinlich darauf beschränken, besonders wichtige
Ziele, sehr weittragende und sehr großkalibrige Geschützemit

Bombenabwurf anzugreifen, woraus zunächst zu folgern
wäre, daß diese Ziele sich besonders sorgfältig gegen Lust-
angriffe zu schützenhätten. .

Dem Kampsgas kann man aber keineswegs die ausschlag-
gebende Bedeutung beimessen. Es wirkt lediglich in erheb-
licher Dichte. Dann ist es allerdin s eine wirksame Waffe
gegen räumlich beschränkteZiele. er einzelne Streuschuß
ist völlig wirkungslos, und wirkt mehr erheiternd, wie
nervenbedriickend. Die Aufgaben des Splittergeschosses als

Störungsfeuer zur Minderung der feindlichen Kampfeslust,
zur Erschwerung seines Verkehrs und der Vefehlsübermitt-

«

lung, zur Anlage von Feuersperren, vermag das Gasgeschoß
nicht zu übernehmen. Damit bleibt es ein Spezialgeschoß
für vorbereitete Angriffe und schaltet für die Verteidigung
und das Begegnungsgefecht nahezu aus.

Will man aber der Artillerie als Hauptaufgabe die

Fliegerbekämpfung zuweisen, so teilt man ihr gerade eine

Aufgabe zu, zu deren Lösun sie nicht befähigt ist« Die

Erfolge der Flaks waren bei Freundund bei Feind wegen
der Schwierigkeiten des Schießverfahrens recht klägliche.
Die eine Jagdstaffel Bölcke entlastete uns in der Somme-

Schlacht weit mehr, als alle dort angesammelten Flaks.
Bevor nicht ganz umstürzende Neuentdeckungen auf dem
Gebiete des Flakschießens gemacht werden, wäre jedes ein-

zelne Flakgeschütz darauf zu prüfen, ob es sich nicht um eine

Kräftevergeüdung handelt.
Die Artillerie ist die große Brechzange, die die Mauer

des feindlichen Widerstandes so weit lockert, daß der infan-
teristische hammer mit Aussicht auf Erfolg dagegen ge-

schwungen werden kann. Jm Kriege 1870 war die feind-
liche Artillerie noch leicht auffindbar; da die Niederringung
der feindlichen Artillerie die hauptaufgabe unserer Artillerie

war, so konnten Brechzange und hammer im wesentlichen
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gleichzeitig angesetzt werden. Jm Jahre 1914 zogen wir
im wesentlichen mitdenselben taktischen Ansichten in den

Weltkrieg Jnfolge der veränderten Richtmethoden benötigte
die Artillerie aber eine längere Zeit zur Gefechtsbereitschaft
als die Jnfanterie, und daraus ergaben sich vielfach Rei-

bungen zwischen den beiden Waffen, die erst im Laufe des

Feldzuges, vor allem im Jahre 1918, zu einer befriedigenden
Lösung führten. Es entwickelt sich jetzt das Kampfverfahren
in zwei zeitlich getrennten Schlägen. Während der Artik-

lerievorbereitung sichert die Jnfanterie die Artillerie, und

erleichtert ihre Aufgabe durch Selbstbeschränkung der Initia-
tive. Während der Durchführung des Kampfes ist die Jn-
santerie die hauptwaffe Die Artillerie unterstützt sie teils

durch vorverlegtes Feuer, teils durch räumlich näher heran-
gehaltene Begleitabteilungen. Doch die Mauer des feind-
lichen Widerstandes ist eine lebendige. Selbst zerschlagen
vermag sie sich wieder zusammenzufügen. Jm Frühjahr
1918 erstand sie dicht vor Amiens von neuem, aus starker
Artillerie mit schwächerJnfanterie durchsetzt bestehend, aber

stark genug, um die Phalanx des Generals Ludendorff an-

zuhalten. Nur wenn der panische Schrecken durch eine

Verfolgung wie die nach Bellealliance dem geschlagenen
Feinde in die Glied-er fährt, ist »auch nach der frontalen
Schlacht ein voller Sieg zu erwarten. Auf die Vernichtung
schon durch die überlegene Operation wie bei«Metz, Sedan
und Tannenberg, darf der Feldherr aber nicht allein bauen.

Auch das »kleine Heer« des Zukunftskrieges wird seine
Flügel durch Stellungssgrontengegen Umfassung schützen-
wie ja sogar schon im erbstfeldzug 1914 der linke Flügel
des englischen Expeditionskorps durch die Territorialdivi-

sionen des Generals d’Amade geschütztwar. Die Jnfanterie
aber, die die seindliche Tiefenzone siegreich durchschlagen hat,
ist nicht mehr fähig zu einer Verfolgung von Bellealliance.

Dagegen erscheint es wahrscheinlicher und aussichtsreicher,
Schilachtfliegern und Tanks neue Ziele in der Verfolgung zu

eigen, als sie mit dem Ersatz der noch gar nicht so allers-

schwacherscheinenden Artillerie zu beauftragen. Friedrich
der Große machte seine linear kämpfende Jnfanterie durch
Einführung der Pelotons beweglicher, und verdankt dieser
Verbesserung einen Teil seiner Erfolge. Anstatt die Artil-
lerie schon jetzt aufs Altenteil zu setzen, dürfte es noch eine

lohnende Aufgabe des Taktikers der Zukunft sein, die

Manövrierfähigkeit der großen Artilleriemassen zu erhöhen.
Der Weg hierzu scheint aber nicht in vorzeitiger Zersplitte-
rung und »Artilleriesierung« niederer Jnfanterieführer zu
liegen, sondern in zweckmäßiger Gliederung und zielbe-
wußter Übertragung der Auftragstaktik, die sich in Truppen-
und Jnfanterieführung voll bewährt hat, auch auf die Ge-

fechtsführung der Artillerie und Abkehr von schwerfälliger
Bevormundung

Eine taktisch gründlich durchgearbeitete Artillerie von er-

höhter Operationsfähigkeit erscheint mir aber als Brech-
«zange und Rückgrad einer Landesverteidigung zuverlässiger

und stabiler, wie ihre zwar beweglicheren, aber im großen
Verbande schwerer lenkbaren und leichter verwundbaren

Geschwisterkinder, die Schlachtenflieger und die Kampf-
wagen.

Jn der Aufgabe der Verfolgung dagegen besteht heute ein
Vakuum. Unsere Gegner haben mehrfach bei ihren An-

griffen versucht, dieses Vakuum durch Ansammlung größerer
Kavsalleriemassen auszufüllen. Der Erfolg war nicht sehr
weit von Null entfernt. Wer wird in Zukunft das Vakuum

ausfüllen? W. R.
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Lösung der tschechischenAufgabe Z.

Ilugzeug »System Smolik«.

Außer den von Frankreich angekauften Flugzeugenl findet
iii der tschechoslowakischen Armee das vom Jng. Smolik kon-

struierte Flugzeug Verwendung, welches sich vom aero-

dynamischen Gesichtspunkt durch die besonders vorteilhafte
Form seines elliptischen Durchschnittes auszeichnet.

Der Rumpf dieses Flugzeuges endet vorn in einer Alu-

miniumhaube, die mit dem Propeller mitrotiert. Der Motor

ist derart gelagert, daß seine Achse mit der Flugzeugachse
zusammenfällt, ohne daß der Motor selbst die obere Umriß-
linie des Flugzeugrumpfes überragt, also keine besondere
Widerstandsflächebietet Dicht hinter dem Motor ist der

elliptische Benzinbehälter mit einem Fassungsraum von

etwa 300 Liter. Jnsolge der Anbringung im Schwerpunkt
des Flugzeuges können bei Benzinabnahme keine Stabili-

tätsstörungen eintreten.

Der geräumige Platz sür den Piloten ist bis auf eine Ein-

steigösfnungvollkommen abgedeckt Die Hebelschaltung für
das höhensteuer, wie auch die mittels Fußhebels zu be-
dienende Seitensteuerung bildet ein Ganzes für sich und ist
leicht abzumontieren; alle Steuerseile sind unter dem Fuß-
boden angebracht.

Jm Raum für den Beobachter ist eine photographische
Kamera vorgesehen, eine Radio-Sende- und -Empsangs-
station, ein Schreibtisch mit einer Borrichtung zum Aus-
rollen der Karten und einer Klaviatur für den Bomben-
abwurf. Die Einsteigeösfnung ist als Umsliaufkreis für die

Befestigung der Maschinengewehre ausgestaltet
Bei der Konstruktion des Tragsystems, d. i. der Trag-
klächenmit Bersteifung, wurden die sonst üblichen Berstei-
sungsseile fortgelassen, die unter dem Einfluß des Windes
die Vibration des Flugzeuges und somit den Gesamtwider-
stand erhöhen. 102.

Englische Ausgabe Z.

Die Armee der Vereinigten Staaten von Amerika schwach
an Zahl and schlecht gekleidet.

Jn seinem Jahresbericht macht Mr. W e e k s, der Kriegs-
niinister, einige wichtige Bemerkungen über die Folgen der
Auf die amerikanische Armee angewandten Sparsamkeits-
iiiaßnahmen. Er meldet dem Präsidenten, daß die Lage der
Armee jetzt ein Stadium erreicht habe, in der eine gesunde
und stetige Politik unter Berücksichtigungaller notwendigen
Maßnahmendurch die gesetzgebenden Ksorperschastenunserer

egierung ernstlich erwogen werden musse.

Der Staatssekretär beruft sich auf die Ausführungen, die
Präsident Coolidge in seiner ersten Botschaft an die
Nation niachte,- wo er ausführte, daß durrh die Berringe-
kungen die Armeestärke bis zu einer gefahrlichenGrenze
herabgesetztworden wäre, und wo er versicherte, daß wei-
tere Abstriche vermieden werden sollen.
StaatssekretärWeeks sagt: Wenn in Zukunft dringende
Ot eintritt, werden wir in der jetzigen Lage-·eigentlich

Upfeveganze Wiehrmacht erst nach der Kriegserklarung auf
die Beine bringen müssen, was eine ungeheure-Aufgabe
bedeutet Folglich ist wahrscheinlich die Tatsache in keiner
anderen Armee der Welt von solcher Bedeutung als in der

Upfklgem daß Organisation, Material, Ausrustung, Aus-
bildungspläneund Mobilmachungsvorbereitungen so einfach
wie möglich gehalten werden. 21.

.

Russische Aufgabe ö.
llepiionh Gapekiroiibix, 15. 1.,

9 Jac. 40 una.

llpnicas iio osrpiuizz «

1. Henpiiaskeiihcnan Iioiionkizk HacTynaiouiaH Iioxozxiihm

nopmncoivi oT BiecTepa, zioiinia ic 9 1inc. go passekkmieimg Jxoporn
nor-T. Bepekiica. Heiipmiskeiihcicau ameUiepmi y BHHTepoepra
oöcheimizaeT iIuiaIIisooHM oisneii Hex-Hist isuiallr 5-k1 Luni-rann y
0pgi0pisia, Iiomphiki Wie Sag-IT np0-riIBkii-iiion.

2. 16-My nex. itsoaiiiy Zagepiiimzarb nacrymieime upo-
Tngnnna ic Iory oT ItaiihziopcpaII y .·’Iaiireiiray:3e11a,He BTHMBMCL

B pemusreathiihifi öokt Cuyeiiöa (I)poiiTa.in2i101-ooxpaiiemm npe-
iipauiaercit

Z. szsniia A. (Iioi-iaii,1np 1-r0 Sinkt-Holla 16-r0 nex. nomin)
c noxilnmeimmm efi 1 iszoxioM iiojiiiovoü 6aTapeiI II 1 Bsooiioiii
Ilerimx minoivieTon, san-ils aimmxo Isopa Pay (Ii Ioky liaiihjiopijw
—- GayJienami, sacTamiTh Iiposmgmma pasnepumth a Zweig
He Tom-im neun 210 pemnreuhiioro Son, oToåTn Ha ceizep Hin-to

.71anreHi-ayseiiaJa p Ay9.
4. 2-1uy zinnnznokiy 6-r0 zip-L noiiica (693 1 Hasrapeky

sanmsb nosmimo y rophi Pay n nozuiepmnnanx rpyiiny A, c Iso-

Topoü colsJiacoBaTh eBon zieåcrmia Ecaiii ociiognaa saxiaqa

1103130nnT, To ociiaönsrh oroiih aprmmepniioiioii r1)yniik,i »Natur-
Hmca y Buntsepöepra. Aprmniepnkiciiouy napny nocTyiimsh 13

pacnopmkieime ximzngriouæ

5. 1’pynna B (H0Mau,iinp 2-1-os Sarajiboua 16-ro Iiex.n0111ca)
B cocTaZe 2-i"0 6aTauh0Ha, 1 Zone-Ia Jierimx MIIHOMeTon, 1 Esiiozxa
Iioiiiionoki GaTapen n 1 6aTapen 2-r0 Jumnsnoiia 6-1s0 apT.no.11na
ychonThca Mir 060poiih1 c ueitho BUmspaTh Bpeiwi Ha Jana-Most
oiipamie Lilanremsayseiia n y zieca two-Bom. Geile-imst, csipouTou
Ha Zanazx II Ior0-3aiia:i, sanepmnnaskh Hacrymienne iipoTiIiszia y
neca PoTemsoJchu (izocT. Jauhöiie), a Knocitejiccriznn Iipmipiisrh
orxoxihi rpyiiith A.

6. Canepnoå po Te nosiroToimTh paspymeime Mocroiz Ha

Inocce y ·1’ei1.iiiiikaysenau Menhimiihi llITeågerIse.

7. OcTaZaTth Z Moeivt paciiopnacennn, san-M ncxojuioe
iionomenne ueiiiziy ropoij B. Biipice n ’l’e(sienrazs:3ek101vi,nojc no-

uamxoå noinammpa 3-ro Sara-arbeitet 16-r0 nex. non-ta: 3-My 6a-

mumuy 16-r0 nex. nomca ocTaithiihiu Bsnoxiozii nonmooå Sara-Den
a unuouemoå pom u canepnoki poTe c sagaqeki oxpanurh
importi, Benynme Ha Teikieurayseii II I’eI?1,ixeiiI-6enn Becsm pas-
Jieiury 210 Mann Janhöue-I’eki,1eiihöeii.

8. H oTiipamiiiIocb Ha ropy Pilz-. Bsnoxiy consn iioiina

ychonTh -iiani0130å Komanxmhiki Iiynch it ceizepy or rophi B. Biipkce
n ycsranonnrh chash c 1-ii1 Saraiiholiou cnriiaathun staunt-»An

II co 2-M 6aTaJiboHoii1 —- no Teneihony.
lcoiiiammp 16-r0 nex. noJIica

(11021mich).
11p011mvroizaiionpncilaanbm Ja npmiasaumnu or:

1-ro, 2—ro,3 ro 6Maiihon013,
caiiepnoå pom,
noimogoå 6asrapeu,
2-r0 Minis. 6-ro zip-in norma, ,

nomioaoro BZBoJia cis-Ian. 35.

16-1?1 nex. nomi.

Privatunterricht in Berlin im Frau ösischeiy Eng-
lischen und Russischeii vermittelt die christleitung.

Personal-Veränderungen
heeh

Befördert mit Wirkung vom 1. 12. 1926x zum Assist. Arzt:
Untenarzt IIcDL hir·schberger, San. Abt 5, San. Staff.
Ludwigsburg

»

Befördert mit Wirkung vom 1.1.1927: zu Assist. Arztem
die Unterärzte: Xheerwagem San. Abt 1, San. Staff.
Allenstein, IIcToegeL San. Abt. 6, San. Staff. hannover

Möbeltransport—W0hnungstausch
Psllh Sclslllll, ISIUI I
Kukliintcnstrsse 147 Telephom Lützow 6047—cc49

tlsinkicli III-ital, casscl
Möbeltransport — Wohnungstauscli
staats-stos- ia set-link II. s o s- s II s sss . listig-Ostia sc
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Mariae.

Mit Wirkung vom 1.1.1927 befördert: zum Mar. Assist.

sder
Mar. Unterarzt XLuther von der Mar. Stat.

«. tee.«

Mit dem 31. 1. 1927 scheidet unter Bewillig. der gesetzl.
Versorg aus dem Marinedienste aus: der Kptlt. des Mar.

Jng. Wesens Phülsmanm zur Verfüg. des Chefs der Mar.
Stat. d. Nordsee.

Aus dem Marinedienste ausgeschieden: der Fähnr. z. S.

AsStarke von der Jnsp. des Bildungsw. der Marine.

Für Umzügö bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 1085x86 zu beachten.

Todesfälle von Osfizieren usw. der ehem. königl.
Preuß. Armee.

Dezember-
Po Apell, Karl, Ch. Maj· a. D. (1920) hptm im Felda.

R. 83, auf der Zeche ,,Ludwig« der Gutehoffnungshütte bei

Essen tödlich verunglückt. IIKBandelow, hellmuth, Ch. Gen.
Ob· Beter. a. D· (1918), beim Mil. Rest-Inst hannover.
PBrecheV Otto, Ch. Obrstlt. a. D. (1919) Kdr. d. J. R.

446-J. R. 54, Dresden-A. IIcBrunnengräber, Karl-August,
Maj. a. D. (1920) Abt. Kdr. im Felda. R. hochmeister, Halle
(Saale). XGraf v. Carmer, hubert, Maj. a. D. (1912)
Est. Chef im Leib-Kür. R. 1, Breslau. XCzopnih Martin,
Hvtm a. D. (1920) im J. R. (176, Berlin-Wilmersdorf.
sIcGerhard Friedrich, Ch. Genmaj. a. D. (1918) Ehe der

Eisenb. Dir. 2, Jugenheim a. d. Bergstr. 1IcFrhr. v. ers-

dorf, Ernst, Ch. Genmaj. a..D. (1918) Kdr d. Drag. R. 4,
Lüben (Schles.). Phackeh Max, Maj. a. D. (1919) Abt.
Kdr. im 4. Bad. Felda. R. 66, Mannheim XV. d. hagem
Carl, Ch. Maj. a. D. (1887) Esk. Chef im Ostpr. Drag.
R. 10, Weimar. Phagemeyey Willibald, Ch. Maj. a. D.

(1914) Adj. d. Insp. d. Luftschiffertruppe, Berlin-Wilmers-

dorf. JIIFrhr heeremann v. Zuydtwyck, Franz," Rittm a. D.

(1910) Est. Chef im 3. Garde-Ul. R., Sorgau bei Obernigk.
IItBolko Graf v. hochberg, Frhr. v. Fürstenberg, Ch. Maj.
d. de. a. D. (1871) Pr. Lt. im Rgt. d. Gardes du Oorps,
Rohnstock, Kr. Bolkenhain. Mumanm Wilderich, Ch. Oberst
a. D. (1911) Pferde-Bormust. Kommissar-Felda. R. 15, Neu-

ruppin. PFrhr zu Jnn- u. Knyphausen, Wolfgang, Ch.
Genmaj. a. D. (1919) Kdt. d. Tr. Üb. Pl. Oberhofen (Els.),
Goslar (harz). IIcKehrL Moritz, Ch. Maj. d. Res. a. D.

(1919) in d. Res. d-. Jäg. Batl. 3, Berlin-Wilmersdorf.
XV.Kleist, Paul, Eh. Genlt. a! D. (1903) Kdr. d. 22. Jnf.
Brig-Gr. R. 8, Potsdam 1Icv·Knobloch, Kurt, hptm.a.D.
(1908) Komp. Chef im bess. J. R. 115, Berlin. PKruegey
Otto, Stabsveter d. de. a. D. (1911) im de.- Bez. hohen-
sa«lza,Lüchow (hann.). NKoch, Albert, Genlt. a. D. (1872)
Kdr. 6. Inf. Div. Mrug Otto, Eh. Maj. d. de.
a. D. (1887) in d· Res· d. Felda. R. 4, Nordhausen. Fassu-
rowski, Eberhard, Ch. Gen. d. Inf. a. D. (1912) der. d. 27.

(2. K. W.) Div.-J. R. 94, Bad Warmbrunn. PExz Leh-
mann, Gustaf, Wirkl. Geh. Rat (1919) Vortr. Rat im

Kriegsmin. Archiv-Abt., Berlin-Eharit6. Av.Lekow, Aldo,
Ch. hptm a. D. (1906) Lt. im Felda. R. 56, Lochow bei

Züllichau. UmLeupoldh Carl, hptm d· de. a. D. (1891)
in d. Res. d. J. R. 19, Reinschdorf-Lenschütz,Kr· Cosel
(O.-S.). XMiilley Gustav, Ch. Obrstlt. a. D. (1919) Kdr. d.
de. Bez. Dtsch.-Eylau, Breslau,. jeMülteV Gustav, Maj.
im Genstb. d. Jnf. Führ. V (1919) im Genstb. d. 9. Inf.
Div., Stuttgart. Po. Ohnesorge, Feodor, Ch. Genmaj. a. D.

(1925) kdrt. b. d. Kmdtr. Berlin (1918) Kdr. d. Felda. R. 5,
Berlin-Dahlem. PReuten Max, Oberst a. D.· (1894) Kdr. d.
8. Ostpr. J. R. 45, Charlottenburg Av. Schonberg,Walter,
Genmaij. a. D. (1919) Kdr. d. 33. Jnf. Div.-Füs. R. 39,
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Bückeburg Ist-v.Stocken, Leo, Genlt a. D. (1918) Kdr. d.
4. Ers. Div.-J. R. 94, Berlin-Lichterfelde. PoWachteiz
Friedrich, Ch. Genmaj. a. D. (1915) Linien-Kdt. in Straß-
burg (Els.), Darmstadt. PWittenburg Paul, hptm d. Res.
a. D. (1919) in d. Res. d. Pion. BatL 5, Freystadt (Schles.),
durch Kraftwagenunfall.

Nachtrag.
ÆBrandL Fritz, hptm d. de. a. D. (19l)8) in d. Res. d.

Bad. J. R. 113, Berlin-Zehlendorf, 29.11. IIcCramey
Alexander, Ch. Maj. a. D. (1920) im Luftschiffer-Batl. 2,
Wiesbaden, im Okt. JIKDorsch,Ernst, Ch. Oberst a. D. (1900)
Vorst. d. Artl. Dep. in Thom, Pfaffendorf, 17.8. PEggerD
Eduard, Lt. d. de. a. D.«(1919) im de. R. 35, Berlin N,
28.11. PEngelmcmm Adolph, Genmaj. a. D. (1899) de.
d. Inf. Brig. 13XJ. R. 63, herischdorf, Kr. hirschberg
(Schles.), im Nov. RIEpney Paul, Ch. Maj. d. de. a. D.
(1866) im de. R. 47, Wippra (Siidharz), 24.11. JIcGer-
dessen, Hugo, Ob. Zahlm a. D. (1919) im J. R. 156, Bres-
lau, im Nov. Po. Gdtz u. Schwanenfließ, Albrecht, Oblt.
d. de. a. D. (1900) Sek. Lt. im 3· Garde-R. z. F., Wies-
baden, im Nov. NDL Decken hermanm Ch. Gen. Ob· Arzt
a. D. (1889) Stabsarzt im J. R. 60, Charlottenburg, 17.10.

Phoffmanm Wilhelm, hptm d. Res. a. D. (1906) in d.

Res. d. Fußa· R. Z, Ober-Ramstadt b. Darmstadt, 28. 10.

PJosh Gustav, Lt. d. de. a. D. (1919) Mun. Kol. Abt. 1,
Fußn. R. 3, Frankfurt (Main), 18.10. sIcLeue, Giinther,
Lt. a. D. (1920) im J. R. 26, Hirschberg (Schles·), 16.9.
1IcProf. Dr. Pannwitz, Gotthold, Ob. St. Arzt a. D. (1902)
Rgts. Arzt d. Fußa. R. 15, hohenlychem Kr. Temvlin,
29.11. ÆRaupach Alfred, let. d. Res. a. D. (1918) in d.

Res. d· Fußa. R. 9, Krefeld, 14.11. PGraf v. Richthofen,
Friedrich, hptm d. de. a. D. (1888) in d. Res. d. J. R. 51,
Ludwigsdorf, Kr. Oels,-19.11. PRösingM Wilhelm, Ch.
Maj. a. D. (1920) im -J. R. 155, Braunschweig, 31.10.

PDL Scholz, Walther, Ch. Gen. Ob. Arzt a. D. (1919) Rgts.
Arzt d. J. R. 19, Görlitz, 18.11. XSonnenscheim heinrich,
Hptm d. de. a. D. (1918) b. d. Etapp. Sammel-Komp. 13
d. 11. Armee, Dortmund, 28.11. h.

s Heere und Flotten
Völkerbund. Die mit der Abriisiung befaßte Sonder-

kvmm. nahm die von dem Belgier die Brouckåre vor-

geschlagenen Maßnahmen zur Beschleunigung einer Inter-
vention des Bölkerbundes im Falle einer Kriegserklärung
an, die u. a. vorsehen: Wirtschaftsblockade des angreifenden
Staates, Geldunterstützung des Angegriffenen, Schiffahrts-
blockade, Entsendung von Sachverständigen in die kriegs-
bedrohten Gebiete zur Aufrechterhaltung des Friedens. —

Zum Präs. der Völkerbundskomm., die in Zukunft die Auf-
gaben d. Kontrollkomm in Dtschld. wahrnehmen soll, wurde
der franz. Gen. Baratier ernannt. 22.

Brasilien. Jn den gebirgigen Teilen des Staates
Rio Grande do Sul kam es zu kämpfen zw. Reg.Truppen
u. Rebellen, die 60 Tote u. 200 Verwundete kosteten. Die
Rebellen, von denen 400 gefangen genommen u. 4000 nach
Überschreiten der Grenze in Uruguay entwaffnet wurden,
sollen bisher die RegTruppen zurückgedrängt haben.
(Matin). 22.

England. JmsEioncollege sind O z. u. Feldw. als

Lehrer für die milit. Ausbildung der ugend tätig, die

DeutscheUniformtuchund Militäreffeliten
vertriebsgesellfchaftm. b. H.

Berlin W57. Großgsrschenstraße 10

gegenüber dem Bahnhof Großgörschenstraße— Fernspr.: Stephan Ml

Uniformen e Zivilgarderobe
WäscheO Handschuhe O Stiefel 0 Effekten

Auf Wunsch weitgehendfte Kreditgewährung
Arbeitet hontralitlich für die Heereslileiderhasse
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neben Exerzieren auch Felddienstübungen abhalten. »Der

Konig hat dem College zu diesem Zwecke Uniformen ge-
schenkt. (W.K.) Die Admiralität bestellte 6 neue

Uboote. Der ausrangierte Kreuzer ,,Thunderer« lief im

Kanal aus eine« Sandbantk auf. Das Linienschiff »King
George V.« und die Zerstörer «Telemachus« und ,,Sabrina«
wurden außer Dienst gestellt. (Matin, W.K.) 22

Estland. Laut »Polska Zbrojna« führt die Reg. ab

»1.1.1927 die zwangsweise milit. Ausbildung der Schul-
Jugend in den beiden letzten Gymnasialklassen ein mit dem

Rechte, eine Schlußprüfung abzulegen, deren Bestehen eine

Verkürzung der Milit. Dienstzeit um 4——5 Monate zur

Folge hat. (W.K.) 22.

· Frankreich. Der Oberste Kriegsrat 1927 setzt sichaus
folgenden Mitgliedern zusammen: Marschälle Petain (Vize-
Präsident), Josfre, Foch, Lyautey, Franchet d’Esperey,
Fayolle, und Generale: Gourand, Guillaumat, Debeney,
Nollet, Duport (reaktioiert), Targe, Boichut, Nießel, De-

goutte, Weygand, Philipot, Maurin. Der Oberste Mar. Rat
1927 besteht aus den Vizeadm. Salaun (Präs., Chef des

Adm.St.), Merveilleux du Vignaux (Gen.Jnsp. d Mittel-

meerfl.), Fatou (Präf. d. techn. Komitees), Je enne (Jnsp.
der Nordseefl., Kdt. d. Mar.Schule), Violette ( eschw.Chef)
und Docteur (Chef d. Mar.Kab.). Zu Kdrdn. Gen. wurden

ernannt für dass XI1. A. K. (Limoges) Gen. Walsch,
XII»1.A.K. (ClermontFerrand-) Gen.Payot und XVI.A.K.

lMontpellier) Gen. Daugan. —- Die künftige Armee wird
in Frankr. 346 000 Mann (106 000 Berufssoldaten, 240 000

Einjährige) und in den Kolonien 180 000 Eingeborene um-

fassen. Von den 346 000 Mann entfallen auf Jnf. 52 oh»
Kav. 8,7, Artl. 22,2, Genie 6,1, Flugwesen 7,4, andere

Waffengattungen 3,6 oh. Das Land wird in 20 Milit. Bez.
= 20 Div. geteilt. Der Div.Kdr. rückt im Kriegsfalle als

Knieren mit der Div. und einer Res.Div. an die Front,
wahrend ein anderer Gen. als Bez.Kdr. zurückbleibt. Letz-
terem liegt in Friedenszeiten die Aufsicht über die Rekru-

tierung, Mobilisierung, milit. Vorbereitung, Gerichtsdienst,
Gendarmerie ob. Die Mobilisation wird von 20 Mobi-

lisationszentren durchgeführt. Das Dienstalter wurde auf
21 Jahre festgesetzt. Ab Mai 27 werden nur Leute ein-

berufen, die vor dem 1.5.()7 geboren sind, was einer

Verringerung der Effektivstärke um etwa 20000 Mann

gleichkommt. Der Senat nahm den Heereshaushalt 27 an.

Bei Beratung des Mar.haushaltes wurde beschlossen, das

geplante Schulschisf noch nicht auf Kiel zu legen, bevor nicht
genaue Einzelheiten über den Bau gegeben werden könnten.

Gen. Girod behauptet in einem Aufsatz im Matin, in
dem er im übrigen eifrig für Fortentwicklung der chem.
Kriegsmittel eintritt, daß der Welttrieg ohne die dtschn.
chem. Laboratorien 3 Jahre kürzer gewesen wäre. (Ein
stolzes Zeugnis!) — Die Truppen in Marokko sind jetzt
wie folgt organisiert: Der Ob.Befehlshaber (Gen. Vida-

lon) befehligt von Rabat aus, unterstellt sind ihm
4 Zonen, deren Zentren sind Fez (Gen. de Chambrun),
Meknes (Gen. Freydenberg), Taza (Gen. Van-

hoven) u. Marrakesch u. 2 von Casablanca u. Udjda aus

geleitete Abschnitte. Bei Bu Denib wurden«3 franz. Sol-
daten im hinterhalt getötet, der von ihnen geleitete
Proviantzug beraubt. Jn Madagaskar belaust sich das

ingeborenenkontingent 27 auf 4050 Mann. Jn Syrien
wurde bei Rucheide eine große Nebellenbande nach An-

fangserfolgen durch Kav. mit schweren Verlusten zer-

spXeUgL Das Mittelmeergeschm unternimmt zw. der

KLEsteu. Korsika Übungen, ein leichtes Geschw. Unter Adm.
Plxot unternahm eine Kreuzfahrt auf demAtlantik u.

berUhrte Marokko, Senegal, Guinea, Portugal u. Spanien.
Der Zerstörer ,,Tramontane« u. die U-Boote ,,Dauphin«
U- «qubronn« gerieten in Seenot u.- wurden erheblich
beschadlgt Die Mar. Gerichte in Lorient u. Rochesortwur-
den aufgehoben u. nach Brest verlegt. Gesetzentwurfe uber
die Organisation der Seeosfz. u. Matrosen u. die Neubauten
Vom 1. 7. 27 bis 1. 7. 28 wurden der Kammer vorggl2egt.

Holland. Bei neuen kommunist. Unruhen aus Java
wurden 1 Ofsz. getötet u. 10 Mann verletzt· Die Truppen,

die 267 Aufrührer festnahmen, sind herren der Lage. —

Der Mar.Vorschlag 27 schließt mit 40 982 965 Fl. ab. Die
2. Kammer nahm ihn mit 28 Stimmen Mehrheit an. Die

Hauptkosten entfallen auf Neubauten. 22.

Japan. Die Uboote ,,J. 21« (1000 t, Minenlegevorrich-
tung), ,,J 54«, (1400 t), »R57« (998 t), und ,,Kobe« (angebl.
2200 t, 25 kn, 2 Gesch· zu 12 cm, 1 Flakgesch zu 8 cm) liefen
in Kobe von StapeL —- Ein Oberst kaufte für das heer
100 000 ungarische Pferde. Weitere Pferdekäufe in der

Bretagne stehen bevor. (Matin.) -t-.

oeiiiand. Der Minensucher»Im-nick- (255t, 48,7m
lang, 6,5 m. breit, 1,5 m tief, 14 kn) lief in Le havre oon

Stapel.

Schweden. Durch die heeresverminderung müssen
viele Osfz. entlassen werden. Gleichzeitig versucht man, den

Wehrgedanken durch vermehrte Unterstützung von Land-

sturm- und Schützenvereinigungen wieder zu heben. Nr.8
der ,,Svensk Militär Tidskrift« enthält folgenden inter-

essanten Aufruf: ,,Offz. auf dem Ubergangsetatt Als

Preußens Vesieger 1807 dessen Armee verstümmelte, fanden
die überzähligen Offz. Verwendung in Freiwilligenorgani-
sationen, die an Sonn- und Feiertagen und
des Abends exerzierten. Die von ihnen aus-

gebildeten Freiwilligen erleichterten wesentlich das An-

schwellen der Kriegsmacht 1813. Widmet daher einen Teil
Eurer Zeit den freiwilligen Landsturm- u. S ü·tzenvereini-
gungent Das ist auch eine gute Art-, die ühlung mit

Eurem alten handwerk beizubehalten, das dann, wenn Jhr
es am wenigsten ahnt, wieder zu Ehren kommen kann.« 76.

Türkei. Wie die »Türk. Post« mitteilt, begann am

13. 12. 26 auf der höhe von Halki (einer der bekannten,
dicht bei Konstantinopel im Marmarameer liegenden Prin-
zeninseln) die Manöver einiger leichter Einheiten der türki-

schen Flotte. Die Ubungen wurden auch während der Nacht
noch fortgesetzt. An ihnen nahmen teil: der leichte Kreuzer
»Verki Satwet« mit dem Marineminister Jchsan Bey an

Bord, der Leichte Kreuzer ,,Peik-i-Schewket«,wie die Tor-

pedozerstörer ,,Samsun« und ,,Basra«. Der Marineminister
hat sich über den Verlauf der Übungen lobend geäußert. —-

Die Wiederherstellungsarbeiten an dem türk. Großen
Kreuzer ,,Sultan Javus«, der früheren deutschen »Göben«,
welche nach Kriegsausbruch 1914 in die Dardanellen einlief
u. dann unter türk. Flagge, besonders im Schwarzen Meer
mit großem Erfolg kämpfte, sind jetzt an eine französische
Firma vergeben worden. (Nach Pressenachrichten soll das

Dock mit dem Kreuzer zusammengebrochen sein, der Kreuzer
indessen keinen Schaden (?) erlitten haben. Schriftltg.) — Auch
sonst ist jetzt in der türk. Marine bemerkenswerte Rührigkeit
zu beobachten. — Am 18.12.26 ist in Angora der Oberste
Kriegsrat unter Borsitz des Chess des Gr. Genstabs. Feld-
marschall Fewsi Pascha zu seiner ersten Sitzung im neuen

Geschäftsjahr zusammengetreten. Neue Gesetzesvorschläge
über die Pensionierung der Osfz., Ausbildung der Res. O z.
und das Rekrutierungswesen stehen zur Beratung. ie

Tagung des Kriegsrates soll zehn Tage dauern. — Laut

,,Türkischer Post« wird das Programm des in den Lehrplan
der Lizeen und Lehrerseminare aufzunehmenden militär.

Unterrichts demnächst veröffentlicht Der Unterricht soll aus

Vorträgen über die histor. Leistungen der türk. Armeen und

in der Vermittlung militär. Kenntnisse bestehen. Alle
14 Tage wird ein Offz. über Militärerziehung Vorträge
halten. Prakt. Übungen werden das ganze Schuljahr hin-
durch stattfinden. Jn der Ferienzeit soll für 14 Tage ein

Feldlager bezogen werden, in dem Felddienstübungen statt-
finden. Dieser Unterricht ist pflichtmäßig Fernbleiben von

ihm wird streng bestraft. Die Schuler erhalten Zeugnisse
über Leistungen und Teilnahme an den Übungen, wie eine

Bescheinigung über ihre militär. Eignung beim Verlassen
der Schule. 51.

werbt Abonnenten für das

,,Militär-wochenblatt«!
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Be prechungen können nur na Ein-
sen un eines Besprechungs tückes
»an d e Schriftleitung« erfolgen. Bücher-schau Rücksendung einaefandter ücher

Verpflichtung zur Befprechunsoder

kann nicht übernommen werden.

Rufsizismen in neuer Rechtschreibung Zusammengestellt
von Graf von Lambsdorff, Gen.Lt. a. D., Lektor
an der Technischen hochschule in hannoven Verlegt bei E.
S. Mittler 8z Sohn, Berlin SW 68, Kochstr. 68—71. Preis:
3 RM. — Allen, die russisch lernen wollen, auch denjenigen,
die schon im Studium dieser Sprache vorgeschritten sind, sei
das kleine interessante Büchlein warm empfohlen. Es wird

sich allen als unentbehrlich erweisen. Den russischen Texten,
die in neuer Rechtschreibung gegeben werden, sind die deut-

schen Bedeutungen nebeneinander gegenübergestellt, so daß
sie ein Eindringen in den Geist beider Sprachen gestatten.

20
Die krisis in der Marnefchlacht. Kämpfe der Il. und

lII. deutschen Armee gegen die s. und 9. französische Armee
am Petit Morin und in den Marais de St.Gond. Von

Obrstlt. Eugen Birche r, Kdt. J. R. 24. Sonderabdruck
aus der »Schweiz. Monatsschr. für Offz. aller Waffen und

Organ für Kriegswissenschaft«. Verlag von Ernst Bircher,
A.-G·, Berni u. Leipzig. Preis: brosch. 6 Fr. oder 4,80 RM.
— Die Leser des »Militär-Wochenblattes« sind durch die
unter ,,Fachpresse« in den Auswertungen der ,,Schweiz.
Monatsschr. f. Osfz. aller Waffen« laufenden Besprechungen
schon über die Bircherschen Aufsätze über die Marneschlacht
unterrichtet worden. Eine Reihe von Textskizzen und eine

Ubersichtskarte erleichtern- den Überblick. Der Verfasser ist
einer derjenigen schweiz. Offz., die dem Vaterlande zuliebe
schier Ubermenschliches auf sich nehmen. Jm hauptberuf
chirurgischer Ehefarzt von erheblicher Bedeutung, ist er einer
der bedeutendsten Schriftsteller der Marneschlacht 1914, die
er namentlich auf Grund uns unbekannter ausländischer
Quellen sachgemäß bearbeitet hat, und steht auch als

Regimentskommandeur seinen Mann. —-—— Er erklärt

das »Marnewunder« der Franzosen oder das ,,Marne-
rätsel« der Deutschen aus psychologischen und körperlichen
Mängeln der wenigen an der Marne-Entscheidung aus-

schlaggebend mitwirkenden deutschen Führer in den hohen
Kommandostellen und im Generalstabe. Mit einem Wort: er

macht die deutsche Stellenbesetzung von 1914 für diesen für
die braven deutschen Truppen unerhörten Ausgang des im

besten Wege befindlichen größten deutschen Sieges der Welt-

geschichte verantwortlich So stark er in der Sache urteilt,
·

so ausgleichend erklärend weiß er die Form zu finden, um

darzulegen, wie aus der unmittelbar bevorstehenden Kriegs-
entscheidung zugunsten der Deutschen ein verhängnisvoller
deutscher Rückzug wurde. v. Altr«ock.

Rittau. Militärstrafgefetzbuch. Verlag der Kameradschaft,
Berlin. Preis: 6 RM. —- Der bekannte Bearbeiter der
neueren Militärgesetze, Staatsanwaltschaftsrat Rittau, hat
seiner Erläuterung des Wehrgesetzes, die kürzlich hier be-

sprochen wurde, einen Kommentar zum Militärstrafgesetzbuch
folgen lassen. Dieses seit dem 1.10.1872 in Kraft befind-
liche Gesetz hat neuerdings durch die Gesetze vom 3.4.1926

zur Vereinfachung des Militärstrafrechts und über die Be-
strafung des Zweikampfes eine neue Fassung erhalten, die

seit 1.8.1926 gilt. Der Auslegung des Gesetzes in seiner
jetzigen Fassung soll der Kommentar dienen. Er erfüllt diese
Aufgabe in anerkennenswerter Weise. Auf der Grundlage
der Erfahrungen der alten Wehrmacht und der Recht-
sprechung des vormaligen Reichsmilitärgerichts fußend, wird
der Verfasser bei seiner Auslegung auch den neuen Gedanken
gerecht, die in den Novellen vom 3.4.1926 zum Ausdruck

gelangt sind, ohne je zu vergessen, da ein Militärstraf-
gesetzbuch nur dann seinen eigentlichen weck erfüllen kann,
wenn es ein zur Aufrechterhaltung der Mannszucht geeig-
netes Werkzeug bleibt. Klare, leicht verständlicheAusdrucks-
weise, umfassende Kenntnis des Schrifttums und. der Recht-
sprechung, gesundes eigenes Urteil zeichnen die Rittauschen

-

Erläuterungen vorteilhaft aus. Überzeugend sind sie regel-
mäßig auch dann, wenn der Verfasser gegen die Recht-
sprechung des Reichsgerichts,der jetzigen Revisionsinstanz in

Strafsachen gegen Militärpersonen, oder die Ansichten

anderer Kommentatoren Stellung nimmt. Daß er als
Staatsanwalt seit Aufhebung der Militärstrafgerichtsbarkeit
vielfach Gelegenheit gehabt hat, in Strafsachen wegen mili-

tärischer Vergehen tätig zu sein, mithin als Praktiker aus

eigener Erfahrung heraus urteilt, gibt seinen Ansichten be-.
sonderen Wert. Sein Buch kann deshalb allen an der mili-

tärischen Rechtspflege interessierten Stellen -— und das sind
schließlichalle zur Ausbildung und Erziehung unserer jungen
Wehrmacht berufenen Vorgesetzten — sehr warm empfohlen
werden. Es wird ihnen ein zuverlässiger Ratgeber sein.

, Oberreichsmilitäranwalt a. D. Dethleffsen.
Deutsche Wehrmachteinteilung (Reichsheer und Marine)

nach dem Stande vom Winter 1926X27. 7. Ausgabe. Ver-

lag »Offene Worte«, Charlottenburg 4. Preis 3,60 RM. —-

Die Vorzüge dieser übersichtlichen und doch knappen Zu-
sammenstellung sind in unserem Blatte schon oft gewürdigt
worden. Wir weisen wieder auf die Reuauflage in der

Hoffnung, daß sich die Schrift zu den alten, zahlreiche neue

Freunde gewinnen möge. 11.

»Der Seekrieg.« -Skutunow: ,.Morskata Vojna«; er-

schienen in Nr. 39 der ,,Voenna Bibliotheka«
in bulgarischer Sprache. Sofia 1926. — Be-

spricht das moderne Seegefecht mit allen techn. Errungen-
schaften, deren Anwendung und die Erfahrungen, welche
man im Weltkrieg mit denselben gemacht hat. Das Werk

ist in der bulgarischen Literatur lückenbüßend,weil sich noch
niemand mit dem Seewesen beschäftigt hat. Die Bulgaren
haben wenig Verständnis für die See und deren Bedeutung. -

—- Unter anderem erwähnt Verfasser die große Wichtigkeit
der Schnelligkeit moderner Schiffe. So hat z. B. die
«Göben« das Schwarze Meer beherrscht; die russischen
Schiffe konnten ihr nichts anhaben. Es wird die Kampf-
weise und Aufklärungstätigkeit der Seeflugzeuge besprochen,
das Vernebelungsverfahren usw. Schließlich wird auf die

Wichtigkeit des Schutzes der bulgarischen Küste gegen
Sowjetrußland aufmerksam gemacht.

Die Kriegsschuldfrage heft 12 (Dez. 26.) Berliner

Monatshefte für internationale Aufklärung. (F)erausg. von

d.
Zentralcgellef. Erforschung der Kriegsursachen.) — Aus-

ländische elehrte über die geöffneten dtschn· Archive· —

Staatssekr. v. Jagow: Eine Rede Lord Greys. — Kri-

tische Besprechungen eines Aufsatzes von Prof. Bernadotte
E. Schmitt: Die gegenwärtige diplomat. u. Memoiren-
literatur über die Entstehun des Weltkrieges läßt sich aus

den interessanten Gegenüberstellungenhiesiger und auswär-

tiger Autoren recht anschaulich verfolgen. 9.

Die franzäfifche Fremdenlegion. Eine Warnung für
Deutschlands Söhne von D«r. von Papen. 12. Auflage.
24 S. Verlag Plasnick, Großenhain i. Sa. Preis: 0,30 RM.
— Eine Warnung, die um so mehr am Platze ist, als Frank-
reich im Versailler Diktat sich das Recht vorbehalten hat,
Rekruten für die Fremdenlegion zu werben. Es bleibt eine

Schande, daß unter den etwa 100 000 Legionären an

60 000 Deutsche sich befinden und etwa 300000 bereits ein

Opfer dieser elenden Arbeitertruppe geworden sind. Und
wenn schon Nationalstolz und heimatliebe nicht davon ab-

halten, Frankreichs oder Spaniens Macht zu stärken, dann

sollte die entsetzliche, in der Broschüre geschilderte Wirklich-
keit wenigstens überzeugend wirken. —.--

Deutsches kleinkaliber-Scheibenschiefzen. Monatsfchrift der

Reichszentrale zur Förderung des Kleinkaliber-Schießwesens
in Deutschland. Einzelpreis: 0,15 RM. Verlag Günzburger
Druckereigesellschaft m. b. h» Günzburg a. D· —- Das der

Schriftleitung vorliegende Novemberheft enthält einen illu-

strierten fesselnden Aufsatz über die Entwicklung des Schieß-
wesens in Deutschland von den Büchsen des Jahres 1331
bis zur Dicken Berta 1914, sowie Beiträge über Schiefzen
im Winter, Schießscheiben und die Fabrikation von Klein-

kalibersportbüchsen. —.—

Gustav Adolfs deutsche Sendung. Ein heldenspiesl von

Friedrich Bartels. 136- S. Preis: geh. 4 RM., geb·



1927 — Militär-Wochenblatt — Nr. 29 1078F077
5 RM. Verlag Theodor Weicher in Leipzig. —- Eine wuch-
tlge Versdichtung, die die mannhafte Gestalt des Prote-
stantenführersverklärt und um ihn herum eine Fülle von

Gestalten seiner Zeitgenossen lebendig werden läßt, die ge-

Puckt voller Handlung in bewundernswerter Vielgestaltigkeit
ein bewegtes Bild jener Zeit gibt, welche Deutschland zum

Trümmerhaufen wandelte. Ein Dichter sammelt in diesem
Werk alles Licht auf das Haupt seines Helden, den er— zum

Schluß die visionären Worte sprechen läßt: ,,Ob mir ein

goldner Mittag flicht den Erntekranz, wir wissen’s nicht·
Doch wie ichs der lieben Sonne vertrau, so hab ich keine

Wahl, als wacker mit Schwert und Wort auf deutschem Acker

ein Pflüger zu sein vor Tag und Tau·« 22.

HusarewRegiment Graf Goetzen (2. Schlesisches) Nr. s ·im
Weltkriege 1914—1918. Von Oberst a. D. Ehrenreich
V. Manstein und Rittm. a. D. Eedric v. J-erin. Mit

1 Karte und 51» Abbildungen. Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg. 344 S. — Die Verfasser haben in lebhaften
Schilderungen eine über den Rahmen der Regimentsange-
hörigen hinaus weitere Kreise interessierende, kriegsgeschicht-
lich wertvolle Darstellung der Kämpfe, die« das Rgt. im

Kriege im Westen und Osten bestand· Dinant, Marne, Aisne,

Lvdz, Karpathem Dnjestr, Bukowina, Pripjetsümpfe sind nur

einige Namen aus den Kriegsfahrten des bewährten Rgts.
Vor- und Nachkriegsgeschichte des Rgts. finden gleichfalls
eingehende Darstellung. Die Geschichte des Res. Has. Rgis.
Nr. 4, in dessen Reihen auch viele Goetzenhusaren den

Krieg mitmachten, ist in einem Anhang beigefügt. Den

Schluß des Buches bildet eine vollständige Ehrentafel der

sur das Vaterland gefallenen Helden. —- Die würlt. Nach-
richtentruppen im Weltkriege 1914——1918. Von Maj. a. D.

Heinrichs Nörr. Mit 10 Abbildungen, 3 Skizzen und

1 Kriegsrangliste. 74 S. Verlag Bergers Literar. Vüro

und Verlagsanstalt, Stuttgart. Preis: geheftet 3 RM» in

Halbleinen 4 RM. —- Das Heft enthält eine knappe Entwick-

lungsgeschichte der Nachrichtentruppen, eine Übersicht sämt-
licher während des Krieges aufgestellter württ. Nachrichten-
formationen und als Hauptteil eine Darstellung der schweren,
gefahrvollen und technisch interessanten Tätigkeit der ein-

zelnen Abteilungen im Kriege. 22.

König-Albert-Husaren im Weltkrieg. Ein Buch für die

deutsche Jugend von General a. D. Artur B au m g a rt e n -

Erus ius. 266 S. Preis: in Ganzleinen 6 RM. Verlag
Buchdruckerei der Wilhelm und Bertha v. Baensch-Stiftung,
Dresden-A. 1. — Das Buch will nicht nur eine Regiments-
geschichte-sein, es wendet sich an die deutsche Jugend, um ihr
zu zeigen, was die deutschen Soldaten gegen eine Welt von

Feinden vollbrachten und in ihr die Erinnerung an deutschen
Waffenruhm wachzuhalten. Das Regiment, dessen Kriegs-
erleben lebendig geschildert wird, kämpfte 1914 an Maas,
Ase-neund -Marne, 1915 in Polen und 1916 in Sieben-

burgen, bis es dann eskadronweise auf verschiedene Kriegs-
schauplätzezerstreut wurde. Das empfehlenswerteBuch ist
hpffentlichnur bei dem Besprechungsstückverkehrt herum
eingebunden. ·

-o-.

szJn der Schriftenfolge «Erinnerungsblätter deutscher Re-

gllnenter«erscheint Mitte Januar als 189. Band die Ge-

schichtedes ehem. ö. Harmon. Inf. Rgts. Nr. ·165.bearbeitet

nachi den amtlichen Unterlagen des Reichsarchivs von Major
A; D· Fließ und Hauptmann Dittmar·, verlegt bei

Gerhard Stalling in Oldenburg, gedruckt bei Ernst Sieg-
il·ted Mittler 8z Sohn in Berlin. Der Preis des vornehm
ausgestattetem mit zahlreichen Bildern versehenen Buches
beträgt bei sofortiger Bestellung bei Maj. a. D. Fließ, Ham-
kag 36, Düfternstr. 22, nur 5,50 RM. zuzügl. Porto- nnd

VerpackungsspesenAlle Angehörigen und Freunde dieses
egtments werden hiermit auf diese Neuerschelnung auf-

merksam gemacht. R.

Regimentsgeschichten.Als wertvolle Beiträge zur Kriegs-
gefchlchtesind folgende neu erschienenen Truppengeschichten
zu bezeichnen:1. Z. Garde-Rgt. z. F. Teil 1. Herausgegeben
von Ma1.·v..Lo e b ell. Mit 5 Karten und 32 Abbildungen.
— Mit diesem Band ist die dreiteilige, würdige Vegiments-
geschlchte abgeschlossen, der Feldmarschall von Hindenburg
als ek)em. Angehöriger des Rgts. ein Geleitwort mitgegeben
hat« Heldentaten, wie die des Bergens der Fahne des

II. Batl. unter dem Waffenrock eines verwundeten Grena-

diers, auf dessen vermoderten Körper sie erst 1920 von den

Franzosen gefunden wurde, werden unvergesfen bleiben.
Jede Zeile des Buches kündet deutschen Waffenruhm. —

2. Jnf.Rgl. Nr.57. Von Oberst a. D. H ermann Tasten-
dnk. 108 S. Mit 7 Karten und 3 Skizzen. —- 133 Offz.
und 5465 Uffz. und Mannschaften des Rgts. starben den

Heldentod. Von ihren Taten im Westen, besonders 1914 bei

Eharleroi, St. Ouentin, Marne und Reims, 1915 bei
La Bassee, 1916 am Toten Mann, Verdun und Thiaumont,
1917 am Ehemin des Dames und 1918 an der Avre und

zwischen Soissons und Reims, berichtet der Verfasser in

knapper auf Kriegstagebüchern, Gefechtsberichten und eigenen
Erinnerungen aufbauender Darstellung» —- 3. Jns.Rgt.
Nr.83. Von Ob"erstlt. a. D. Elausius. 157 S. Mit
6 Karten, 8 Skizzen und vielen Bildern. — Verfasser er-

zählt die Anfangskämpfe 1914 bei Lüttich wie die frisch-
fröhlichen Kämpfe im Osten bis zum Oktober 1917, wo das

Rgt. u. a. am 2. 7. 1916 eine Attacke von 8 russ. Kav.Rgt.
restlos abschlug, mit um so größerer Lebendigkeit, als er sie
fast alle selbst mitmachte. Die Kämpfe 1917 vor Verdun
und 1918 bei Reims und an der Somme brachten dem Rgt.
dann neuen Ruhm. —- 4. Die ebenso wie alle vorhergehen-
den im Verlages von Gerhard Stalling. Oldenburg, er-

schienene Geschichte des Res.Jns.Rgl. Nr.91, die Lt. d. Res.
a. D. Dr. Adolf Kümmel zum Herausgeber hat, kann

eine Sonderstellung beanspruchen. Es ist bewundernswert,
welches Werk hier von der Offz. Vereinigung des Rgts. ge-

schaffen wurde, wie eine große Zahl von Rgts.-Angehörigen
zusammenwirkte, um im Geiste treuer Kameradschaft eine

Kriegsgeschichte von fast 600 Seiten von vorbildlicher Ge-

nauigkeit und Lebendigkeit der Darstellung und hohem
geschichtlichen Werte herausbringen zu können. 1914 an der

Marne und bei Reims, 1915 in den Argonnen, auf der

Vauquoishöhe, im Elsaß, bei La Bassåe und Hulluy, 1916

an der Somme, 1917 in der Siegfriedstellung, in Flandern
und bei Armentiåres und 1918 bei Lollaing, Achiet le Grand,
Dury, Lille, Neuve Ehapelle und Tournai verrichtete das

Rgt. unvergleichliche Heldentaten zur Ehre deutschen Waffen-
ruhmes. Eine Ehrentafel aller im Rgts.-Verbande Ge-

fallener beschließt das Buch als beredtes Zeugnis für das
todbereite Kämpfen des tapferen Rgts. — 5. Die Gedenktage
der Pioniere des österr. Bundesheeres. 31 S. Preis:
0,60 RM. Verlag der Militärwissenschaftlichen und tech-
nischen Mitteilungen, Wien 1, Stubenring 1. —- Mitkämpfer
erzählen knapp und spannend die Eroberung von Belgrad
im Okt. 1915 und den gewaltsamen Donauübergang bei

Sistov-Zimnicea im Nov. 1916. Zwei Karten erleichtern
das Verständnis der militärischen Lage. 22.

Jüdische Fronisoldaten aus Württemberg und hohen-
zollern. Stuttgart 1926. Herausgegeben vom Württemb.

Landesverband des Eentralvereins deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens. —- Die bisher über dieses Thema er-

schienenen Abhandlungen, so die von Armin, Oppenheimer,
Segall, waren Tendenzschristen.—Die Herausgeber nehmen
mit dem vor-liegenden Buche auf Grund einwandfreien Ma-

terials zu der Frage, die Juden hätten sich von der Front
gedrückt, Stellung. Danach entfallen auf insgesamt 10 824

reichsdeutsche jüdischeEinwohner der obengenannten Länder

1674 Frontsoldaten, von diesen sind 270 gefallen, 533 ver-

wundet. Namen, Feldtruppenteil, Auszeichnungen sind in

der Statistik angeführt. . 60.

Deutschen Reichsbahnskalender 1927. Herausgegeben von

Dr.-Jng. Dr. Hans Baumann. Konkordia-Verlag
Leipzig. Preis: 4 RM. — Jn der großen Fülle der künst-
lerisch ausgeführten Kalender erscheint ein neuer, zum ersten-
mal ein Reichsbahn-Kalender. Wir Deutschen müssen stolz

sein auf unsere Reichseisenbahn und sie als deutschen Besitz
pflegen, gerade weil das Ausland auf einen Teil ihres Er-

trages die Hand gelegt hat. Die Bilder des Kalenders geben
einen Einblick in die Wunderwerke der Technik, in die Or-

ganisation der Reichsbahn und schildern im Text ihre ge-

schichtlicheEntwicklung. Sie zeigen uns die herrlichen Land-

schaften, die wir mit der Bahn durchfahren können, daneben
die Eisenbahndirektionsgebäude mit Bildnissen der Präsi-
denten. Wir gewinnen ein Gesamtbilddes größten Ver-
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kehrsgebildes der Erde, deren Umfang in Kilometerzahl am

Aquator täglich 37mal von den deutschen Zügen umfahren
wird. Wir müssen dem Herausgeber Dr. Baumann Dank

sagen für seine mit Liebe diargebrachte Gabe, die hoffentlich
viele Freunde gewinnen wird. Tm.

Dr. Blodigs Alpentalender 1927. 2. Jahrgang. Blatt-

größe 18 zu 25 c.m. 216 Bilder, 6 Kunstdrucke und 2 farbige
Tafeln Alpenflora. Verlag Richard Walther. Konstanz,
Baden. Preis nur 3 RM. — Die ungeheure Schönheit der

Alpenwelt geleitet uns in herrlichen Bildern durch das

ganze Jahr. Alpenspitzen von den ersten Strahlen der

Morgensonne beschienen, Alpenr·iesen, mit ihrer beschwer-
lichen Besteigung, Dolomitengipfel und einsam ragende
höchste Spitzen, scharf in den stahlblauen himmel hinein;
Krokuswiesen oder Fernblicke weit über Schneefelder und

Gipfel; Gletscherwände und -spalten, das tückischste für
Bergsteiger, die auch wir nur mit Grauen betrachten; Mo-

ränen, die in dunkle Tiefen sinken; Alpenstraßen und Pässe,
Alpenhütten, Felsgebilde und Grate —- man kann die Viel-

seitigkeit und Schönheit der Bilder nicht annähernd wür-
digen, die uns der Kalender bringt. Dem herausgeber ge-
bührt großer Dank. Er bringt den Alpenfreunden liebe
Bekannte und weckt bei Neulingen Sehnsucht und Luft, hin-
ein in die Bergwelt zu großen alpinen Taten. Allen Bil-
dern ist ein erläuternder Text beigegeben. Der Druck ist
von der Graphischen Kunstanstalt Bruckmann, München.

— Der Preis für den hochgenuß, den die Bilder bringen, und
die man gerne aufbewahrt, ist außerordentlich gering. Schn.

Hans Thoma, ein Meister der Menschheit. Von Karl
A n t o n. 100 S. mit 50 Abbildungen. Preis: kart. 4 RM.,
in Leinen 7 RM. Verlag G. Braun, G.m. b.h., Karlsruhe
(Baden). «2. Aufl. — Der Titel sagt eigentlich alles. Kann
man dem mehr hinzufügen, ohne befürchten zu müssen, zu
verkleinern?- Ja, einen Dank an den herausgeber, der uns

den Menschen und Künstler Thoma in einem Lebensabriß
näher bringt und zu den einzelnen Bildern Begleitzeilen von

so einfühlendem Verständnis und solcher mitempfindender
Freude am Schönen geschrieben hat, daß die Bilder für
jeden, der guten Willens ist, Farbe und Leben gewinnen.
Möge dies Buch in jedem. deutschen hause Verehrung und
Liebe für das Werk des Meisters wecken, der eng verwurzelt
mit seiner Schwarzwaldheimat ein Stück deutscher Seele und

Sehnsucht in seinen Bildern verkörpert hat. 22.

Das soeben erschienene ·,.L)andbuch"des Deutschen Ofsizier-
Vereins«, das alle den Mitgliedern des D.O. V. von Bade-

verwaltungen, Sanatorien, hotels, Pensionen, Firmen und

Versicherungen gewährten Vergünstigungen enthält, gibt Ver-

anlassung, auf die sehr erheblichen Vorzüge hinzuweisen, die

sich mit einer Mitgliedschaft verbinden. Erworben kann sie
werden von aktiven und ausgeschiedenen Offz., San.- und

Veterinär-Offz., Mar.Jng., oberen Beamten der Mil.- und

Mar.-Verwaltung, höheren unmittelbaren und mittelbaren

Staatsbeamten, Anwärtern zu diesen Gruppen, Res· Osfz.
sowie von anderen natürl. und jur. Personen nach Maß-
gabe besonderer Grundsätze. Man wende sich an den

,,Deutschen Offizier-Verein«, Berlin NW7, Neu-

städtischeKirchstr. 4-5, Fernspr. Zentrum113 45—113 48, der

bereitwillig Auskunft erteilt. e« mehr der Gedanke der

Notwendigkeit solcher Interessengemeinschaft um sich greift,
um so größere Erfolge können erzielt werden. 22.

Deutscher Offizierbund. (Berlin W 9, Potsdamer Str. 22b.)
Nr. 2: Gen. Maj. v. W»risberg: Ostpreußen. Der heeres-
haushalt 1927. Vizeadm. a. D. hopmann: A.v.Tirpitz,
»Dtsche.Ohnmachtspolitik im Weltkriege«. »An der Weichsel
gegen Osten —«. Gen. Maj. a. D. Graf v. d· Goltz: Wir

Offizieret Maj. a. D. v. Detten: Französ. Gen. und die

Rheinlandräumung und —- Deutschland. Kptlt. v.F r i ed e-

burg: Weltreise des Kreuzers »hamburg«. Oberst a. D.
v. Rauch: Doppelverdiener. Dr. hennemann: -Rückschau·
Ausschau. SportL Rundschau. — Preuß. Jahrbiicher. Nr. 1:

Michaelis und Kühlmann. Kulturgeographie Jtaliens. Be-

völkerungsproblem und Weltanschauung. Gibt es fiktions-
freie Erkenntnis? Friedr. Paulsen über d. akadem. Lehramt.
Das Schand- und Schmutzgesetz. — Deutsche Rundschau

dors. —- Rundschau.

(Januar): Luxemburgisches. Die poln. Mentalität.
analyse und Erziehung. Jtal.-deutsche Prinzenmärchen. —-

Ostdeutsche Monatsheste. hefl lo: Sonderheft über Frank-
furt an der Oder. — Politische Wochenschrifi. Nr. Z: Die
J.M.K. und der ,,Waffen«-Export. Sachsen hat eine Re-

gierung. Die Liga für Menschenrechte und Els.-Lothringen.
Jmperialismus in Mittelamerika. — Reichszentrale für
heimatdiensi. Richtlinie Nr. 132: Dtschld. und der Völker-
bund. —- Der Weg zur Freiheit. Nr. 2: Englisch-amerikan.
Kriegsschulddiskussion. Dtsche. Jugend u. Kriegsschuldfrage.
Das Trugbild von Versailles. — Rheinifcher Beobachter.
Nr. 1: Neujahrsgedanken. Die Rheinfrage an der Jahres-
wende. Rhein. Köpfe: Max Wallraf. Goethe in Düssel-

Nr. 4. Der Geist des Widerspruchs
Luftreise. Wintergärten im kleinen. haus Doorn.. Auf
einer Estanzia in Argentinien. — Deutsches Adelsblatt.
Nr.3: Gründung des dtschn. Adelshauses. Die Zukunft
des deutschen Adels. Friedr. der Große und die Malerei-
Die Tragödie h. St. Ehamberlains. Neithardt v. Gneisenau.
Der Stand der Aufwertung am 1.Jan· 1927. —- Nord-
deutsche Blätter. Nr. 1: Bilanz des Deutschtums. Die

Arbeitgeberverbände. Körper und Geist. — Welt u. Wissen.
Nr. 4: habicht und Schneeule. Jst das Fliegen gefährlich?
Aus d. neuentdeckten Berlin. Tanzplastiken. ——- kugel und
Schrot. Nr. 2: Sonderstähle für handfeuerwasfen. Ein

deutscher Weltrekord —- Deutsche Zukunft. Nr. 2: Amerikan.
Gedanken zur Kriegsschuldlüge. — Der Aufrechte. Nr. 1:

herrschen und Dienen. Kaiser Wilhelm 11. am 9. Nov. 1918.

Weibliche Rgtschefs. Nr. 2: Kaiser Wilhelm 11. ein Freund
der dtschn. Arbeiter. Eine Erklärung für die Monarchie. —

Der Stahlhelm. Nr. 4: Reichsgründung Gegen hörsing.
Was haben unsere Brieftauben im Kriege geleistet? —- Ge-

wissen. Nr. Z: Um das GewerkschaftsmonopoL Els.-Lothrgn.
Stichprobe. — Deutsche Wochenschau. Nr. 4: Weg mit der

Schuldlüge. Bayern voran? —- Wille und Weg. Nr. 20:

Parteipolit. Gefahren für das dtsche. Beamtentum. Jm Irr-
garten des Nationalegoismus. Die Liberale Vereinigung
in München. — Der Schild. Nr. 2. 9.

«

Pwchw

Verschiedenes
General v. Loßberg schied am 1.2.1927 aus dem Reichs-

heere aus. Er ist eine der ausgeprägtesten Persönlichkeiten
des deutschen Generalstabes im Weltkriege gewesen. General

v.Kuhl widmet ihm im ,,Dtschr.Offzr. Bund« Nr. 3 (25.1.)
warm empfundiene Worte und weist aus die ungewöhnlich
erfolgreiche Tätigkeit Loßbergs im Weltkriege hin. Er schil-
dert, wie L. immer wieder an den gefährdeten Fronten er-

schien und selbst in die verfahrenste Lage schnell Klarheit
und Ordnung brachte. »Seine Tatkraft und seine eisernen
Nerven hielten in allen Schlachten durch.«

Unterzeichneter hat mit General v.Loßberg im General-
stabe zusammen gearbeitet und it wiederholt im Laufe des

Weltkrieges mit ihm an kritischen unkten zusammengetroffen·
Wenn sich alles überstürzte und der Ernst der Lage hand-
greiflich wurde, dann erschien stets Loßberg bei der jeweils
von mir kommandierten Division, um sich zu unterrichten.
Schließlich begrüßten wir uns lächelnd, wieder einmal fest-

«

stellend, daß wir beide uns eigentlich nur in übelster Lage
träfen, was drastisch-en Ausdruck fand.

Das Ausscheiden des bewährten Führers aus dem Reichs-
heer bedauern wir und- hoffen, daß er im Falle nationaler
Not, die bei unserer Wehrlosigkeit jeden Augenblick über uns

hereinbrechen kann, wieder zur Führung berufen werden
wird. Er ist einer der besten Männer des deutschen heeres
gewesen, und wer im Kriege kommandiert hat, weiß, daß es

dort allein auf den ,,Mann« ankommt, dessen Anwesenheit
an kritisch-er Stelle die Sicherheit der Lage trotz allem ver-

bürgt. v. Altrock.

Gedenktage im Februar 1927:

Den 802 Geburtstag: XFrhn v. Rodde, August, Genmaj.
a. D. (1899 Kdr. d. Drsag. R. 15, 1902 Kdr. d. 15. Kav.

Brig.), am 27.2 in Schwerin (Mecklbg.)· —- Den 75. Ge-
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burlstag: PAndraa Hugo, Genmaj. a. D. (1914 Kdr. d. de.
J. R. 35, Kdr. d. de. Bez. II Köln), am 1. 2. in Marburg
a.Lahn. IIKStrauß,Victor, Genlt.a.D. (1909 Kdr.d.85.Jnf.
Vrig., 1914—17 Kdr. d. stellv. 12. Inf. Brig.), am 11.2. in

Pullach b. München. xAnderheidem Joseph, Genmaj. a.D.

(1908 Kdr. d. FußartL R. 9, 1914—16 Kdr. d. de. Fußa·
R. 5), am 27. 2. in Breslau. — Den 70. Geburtstag-
ÆSchroeteiy Johannes, Gen."d. Inf. a. D. (1914 Insp. d.
4. Jng. Jnsp., 1916 Gen. d. Pion. Nr. 13, 1918 der Armee-
Abt O zugeteilt), am 1. 2. in Schweidnitz (Schles.). Lang-
jähriger geschätzter Mitarbeiter am ,,Militär-Wochenblatt«
Phaufse Qscar, Genlt. a. D. (1914 Abt. Chef im·Jngenieur-
Komitee, 1915—18 stellv. Insp. d. 2. Pion· Jnsp.), am 3. 2.

in Berlin-Halenfee. ÆKrausQ Erich, Genlt. a· D. (1914
Kdr. d· 6. Res. Ins. Brig., 1914——18 Jnsp. d. de. Insp.
Bromberg), am 5. 2. in Darmstadt Niv. d. Lancken, her-
mann, Genlt. a. D. (1914 Kdt. der Festg. Thorn, 1915—18
Kdt. von Nowogeorgiewsk, Brest-Litowsk, Reval), am 25. 2.
in Berlin SW11. XV. Wafielewski, Julius, Genmaj. a. D·

.(1905 Kdr. d. J· R. 130, 1914——18 Chef d. Stabes b. stellv.
Genkdo· 11V. A. K.), am 26.2. in Dresden-Altstadt.

Den Gedenkiag feines Diensleinirikks vor 50 Jahren be-

gehk: PR. u. E. v. Oetinger, Horst, Gen. d. Inf. a. D.

(1914 K1dr. d. 55. Jnf. Brig., 1914——17 Kdr. d. 20. und

109.Jnf.Div., 1917—19 Führer d« 1sx.A.K. (0«.p.1.M.),
am 15. 2. in Baden-Baden. h.

F lngwesen.
Frankreich. Luftdienst in westafrikanischen
o l o n i en in letzten Jahren stark gewachsen. M ilitar -

slie g e r haben mächtiges Flugnegvuber7 franz. Koloniem
Senegal, Sudan, Nigerien, Volta- ohe,.Dahome, Elfenfbein-
küfte und Franz. Guinea geschaffen mit 280 Landeplatzen,
etwa 40 km voneinander entfernt; z. Zt. dort nur ·1 Ge-

schwader von 8—10 Einheiten unter einem Oberst; Sitz des
Stabes in Bamako. Tätigkeit: Erkundungsslüge in un-

erforschtes hinterland, Aufnahme von Lichtbildern zur»Er-
sorfchung, Vermefsung und Bewässerung, Krankenbesorde-
rung zur Küste, Lustverbindung vom Busen von Guinea
über Sahara nach Algerien, Luft oftdienst zwischen Bamako
und Niamey in Nigerien (1400 m). Verke«hrsflug-
Wes en: seit 1.5.1925 regelmäß. Luftpostlinie Touloufe
—Easablanca—-Dacar von 4700km; wochentlichein Flug
hin und zurück, 2000 km über

uneröorschtes
Gebiet in franz-

Mauretanien und span. Rio de ro;· 8 Flieger versehen
Dienst, dazu Mechaniker und Flgpl.-Leiter von Kap .Juby,
Villa Eismeros und Port "Etienne. —- Nach Außerung des

Ministers wurden die Flgz.-Arten der Marineflgz von 15
bis 16 aus 5 bis 6 herabgesetzt, zur Erleichterung der her-
stellung; in Studien- und Abnahmeausschusfen erhalten die

Flieger Vorsitz und Stimmenmehrheit. —- Jn Brest wurde
eine Schleuder zum Abstoß von.F«lgz. aus Kreuzer
»Duguay Tronin« mit Erfolg versucht; sie«iftin St. Nazaire
hergestellt und kräftiger als die der amerikanischen Kreuzer,
Uychfür schw. Flgz. benutzbar. — Am 3.——19. 192·6fand
die 10. Luftfahrtausstellung in Paris statt;»tagl.wird ein

bei den Lustrgt. aufgenommenes Laufbild ·uber die Tätig-
keit der franz. Milit.-Fliegerstafseln vorgefuhrt.

Schweiz. Die Lusttruppen bestehen aus D i v.- u. Arm e e-

Luststreitkräften. Jede Div. hat 1 Kompspleicht»
1 mittl. u. 1 schw. Flgz. Die Komp. leicht. Flgz·, fur«mitt-
leres Gelände mit leicht auffindbaren Landeplatzenbestimmt,
besteht aus 8 Zweisitzern mit geringer Betriebsstoffmenge,
kommt in Einzelzelten oder unter Bäumen unter. Furs
Hochgebirgedienen die Komp. mit 6 (später »s)«·mittl.Beob-

achtungsflgsz die wegen seltener Landeplatze und starker
Winde große Reichweite erfordern. Die Komp. mit·«fchwer.
Veobachtungsflgz.«dienen schwierigen Ausgaben im hoch-
geblkge, haben Atmungsgerät für hochslüge und Reichweite
von 350 km für Erkundungsflüge über die Grenzen hin-aus,
geeignet für die im Gebirge sehr wirksamen Bombenabwurfe.
D»1eArmeelustftreitkräftebestehen aus 6 Komp. schw. Flgz.
fUr Fernaufklärung und Bombenabwurf aus Pässe u· Engen
U; H Komp. mit je 9 bis 11 Jagd-einsitzern mit großer Steig-
fUhigkeitzur Bekämpfung feindl. Bombenflgzg. —- Regierung
erwarb einige Devoitone-,,D 1«-Einsitzer, Fiat-«B R 1«-

Bombenflgz. u. Fiat-,,A 25«-Mot. (Lust-Nachr. Bl. 10. 26.)
— Flieger Mittelholzer macht einen 20000 km-

As r i k a s l u g Zürich—Alpen—Neapel—Athen-—Kairo—Nil
aufwärts-ostafrikanische Seen-Sambefi abwärts-entlang
Meeresküste——Kapstadtin 23 Teilstrecken. Brennftoff und

Ersatz liegen an Landestellenbereit, Abstecher in unerforschte
Gebiete geplant, Uberfliegen der 5000m hohen Ruvenzori-
berge, des Keniagebirges in Uganda, des 6100 m hohen
Kilimandfcharo und Elueirobiberges. Teilnehmer sind noch:
Genfer Geologe Dr. Gouzy, ehemal. Kolonialoffz., guter
Kenner Afrikas und der Negerfprache, ferner der Züricher
Geologe Dr. heim und 1 Mechaniker, zugl. Hilssslugsührer.
Weil Flug meist über See geht, wählte M. ein Seeslgz.,
einen in Friedrichshasen gefertigten Dornier-Merkur
mit 450X600 PS-Motor der Bayr. Mot. Werke; ein mit zwei
höhensteuern versehener hochdecker 12,5 m lang, 3,5 m

hoch, 19,6m Spannweite; höchsteGeschwindigk.185km-Std.;
große Stetigkeit, Steigsähigkeit u. Wendigkeit. Das Flgz. ist
mit allem Gerät zur wissenschaftl. Bildaufnahme ausgerüstet;
am Boden ist selbsttätiger Reihenapparat für Kartenauf-
nahme angebracht; ermöglicht 2640 felbsttät.Ausnahmen ohne
Wechsel der Kassette (alles deutsches Erzeugnis). M. will

8900Bilder und einen 4000m langen Film ausnehmen; im

hinteren Rumpfteil die Dunkelkammer, zugleich Abort. Vier
Behalter bergen 1200 1 Benzin für ununterbrochenen Flug
von,1600 km; Fenster durch Moskitonetze abschließbar; an

Bord ein Rettungsboot und Waffen (auch 1 M. G.). Blr.

»Afironomie für jedermann.« Zur Verbreitung astrono- .

mischer Kenntnisfe hält herr Dir. Dr. Archenhold eine

Vortragsreihe von 8 Vorlesungen unter Vorführung zahl-
reicher Licht- und Drehbilder. Die Vorträge finden Diens-
tags«, 8 Uhr abends, im großen Vortragssaal der Treptotv-
Sternwarte statt. B e g i nn : Dienstag 1. 2. 27, abds. 8 Uhr-
Die Themen der Vorträge lauten-: 1. Einführung in die

Astronomie. 2. Die Sonne und ihre Kinder. 3. Gibt es

ein Leben aus dem Monde? 4. Boten aus den himmels-
räumen. 5. Unser Wissen von den Sternenwelten. 6. Die
Sternbilder, ihre Auffindung und ihre Beobachtung mit ein-

fachen Mitteln. 7. Neuefte Forschungen über die Milchstraße
und Nebelwelten. 8. Weltanschauting und himmelskunde —

Karten zum ermäßigten Preise von 5 RM. für
die ganze Vortragsreihe, gültig auch für diie besten Plätze-
schriftlichoder telephonisch (Moriizplatz 2505) bei der Direktion
der Treptow-Sternwarte zu bestellen und den Betrag zu-
züglich Porto für die Zufendung der Karten auf das Post-
fcheckkonto Berlin 4015 einzuzahlen.

Rinier-und Trunpenvereinigimgen
Die Schriftletiung bittet um überiendung von Mitgliedes-litten nnd

laufenden Mitteilungen ver Vereine, nni vieltqrhe Anfmgen beantworten
zu können, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammentünstr.

Nachrichtenblätter sandten ein:

semmzk Wiss (Altes I. GardeR z. F. u. Gardes du Corps), Nr. 26,
Der Fünfzehner, Nr. 1 J. R. 72, Nr. 22 J. R. 83, Nr· 13 J. R. so,
spir. 1. Bad. Pi. Bat. 14, Nr. 5 u 6 R. I. R. 201, Ni. 75. Felda. R. 60,

ZierEs,
N. D. O» Nr. I, 2 u. s, wiss-häufen Nr. 2 u. 3, Ostert. Wehrztg.,

r. .

Kurze Bekanntmaehungen tostenlos. Einiendnng möglichst d r e i W o eh e n

vor der Zusammentnntt erbeten.

Ubttirinngem Die Wochentage u. Daten bZIehensich stets auf den laufenden
Monat. Mo.=Montag; Di.=Dienstag: Mi o ; Do.=Donners-
tag; Fr.=Freitsg; Snbd.=Sonnabend; Snt .=Sonntag; — abds.-

abends; Ldiv. Kas. = Landwehr-Kasino Zoo; atl. »Kl. = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgn V. H.-Krieger-Vereinshaus, Berlin,

Chausseestr. 94.

Chem. Offz. d. früh. Preuß. Kriegsmitm Berlin, 2. Mi. 8,30 abds.,
Vichorn Rait. Wilh Ged. Kirche

·

Mob. Gen. Koo. ehem. IX. A. K.:» Berlin 1. 3., 6,30 abds» Natl Kl.
iOberitit Mende, Berlin W 10. Lutzowufer 11.)

76. Res. Div.: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds» Siechen, Behrenftr.
2. GardesR. 5.F.: Berlin, 2. Di» 8 abds» NatL Kl-
Grem R. 3: Berlin, 2. Do., 8 abds., Krgr.«V.H-
de. I. R. 8: Berlin, 8., 8 abds» Tucherbrciu, Friedrichftr.100.
Gren. R. o: Berlin, 2. Mi» 8 abds., de. Kas. (Rittm. a.D. v. Trotha,

Berlin-Halenfee, Friedrichs-ruhet Str. 11.)
Gren. R. 11: Berlin, 11., 7,30 abds» de. Kas·
Gren. R. 12: Berlin, 2. Mi., s abds» Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche-.
R. J. R. A: Halle, 2. Fr» Rats-scheute
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F. si. ssx Berlin, 2. Mi» 8 abds. Rest.Lichmann. Bülotvstr.108.
Lt. R. sit Mel, 2. Do» 8 abds. Hote Brunswiter Hof, Adolfstr. S.
stu. ei· ist-: Berlin, 2. Di» 8 usw« Nati. Kl.

-

R. J. R. II: Berlin, 2. Di» 830 abds., Rheingold MahagonisaaL Breslau,
2. Di» 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. sz
Füs. R. 37x Berlin, 10, 8 abds., Ldtv. Kas. (Wenn Snt ., am 11.)

Füs.tRz EisBerlin, 10. 2., s abds., Huths Weinftu en, Potsdamer
S ratie .

Sächs. Eri. J. R. tm Chemnitz, 2. Di» 8 abds., Münchener Hof, Lange Str.
Alt J. R. til-: .- etmold, 2, Di» s nachm. Ressource.
Füs. N. Id: Hamburg, 2. Mi., s ahds., Patzenhofer, Dammtorstr.
J. R. W: Celle. 2. Snbd., 8 abds., Celler Hof-
I. R. Is, U. I. R. ds: Berlin, 2. Di., 7,so abds., de. Kas.
J. N. 81: Castel, 2. Do» 8 abds., Ehrlich, Karlsplatz 1.

J. R. ssx Berlin I. 2., s abds., de. Kas.
. sb: Hamburg, 2. Snbd., s abds., de. Kas» Mönckebergstr.18.

. Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Schneider, »Kl.Kornmarkt 19.
ob: Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfurstendamm 225X226.
os: Berlin, 2· Fr., s abds., Gaststätte Nettelbeck, Kleiststr.18.
los-: Chemnitz, 2. Do» 8 abds., Eintracht.
112: Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
its-: Berlin, 2 Mo. 8 abds., de. Kas.
tm Berlin, 2. Mi., s abds., Münchn Löwenbräu, Vitt.-Luise-P»latzS.
ists Stuttgart, 2. Mo., s abds., Reichsw· Kasino, Gr. Inf. Kas.
nd: Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Osfz· Standortheim, Gr. Jus. Kas.

Hptm. Sprandel. St., Herweghstr. 10.)
J. si. 129: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
Z. R. 142x Berlm, 2. Do» 8 abds., de. Kas.
J. N. 143: Berlin, 2« Do» 8 abds., de. Kas.
J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
I. R. 147: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
J. R. täti- Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kai. Breslau, 2. Do. der geraden

Monate, 8 abds., Namslauer, an der Liebichhöhe.
I. R. Its-I- Berlin, 2. Fr., 8 abds., Rest. Siechen, Behrenstr. 23.
J. R. 172: Berlin, 2. Fr., 8,30 abds., de. Kas. Cassel, 2. Di» 8 abds.,

stiurz, Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichstr.
J. R. 173x Barmen, 2. Snbd., 8,3() abds., Genügsamieit, Karlstn 22J24. —

tusseldorf 2. Mi., 8 abds., Hagen, Pionierstr. s. (.Klein, Düsseldorf,
Adersstr· 52.)

R. J. R. sobx Berlin, 2. Do» 8 ahds., Belvedere, Jannowi drücke,
R. J. R. 208: Berlin, 2. Di., 7,30 abds., Dessauer Gart» Des auer Str. l. —-

Braunfcbweig, 2. Di» 8 abds., Ohse, Fallerslebenstr. 7, Stadt SalzwedeL
R. I. R. 214k Hamburg, 2. Snbd., »Alster-Hotel«, An der Alster 83. (Rud.

Lohfi, Hamburg, Eilbecktal 6.)
Vi. J. R. 267t Berlin, 2. Mi» 8 abds., Patzenh., Friedrich-, Ecke Taubenstr.
J. R. 452x Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinszimmer.
Jäger s: Cassel, 2. Snbd., 8 abds., Kaisereck (Ritkten,Cassel, Marienstr.14.)

— Hamburg, 2. Fr., Rest. Schade, Lange Ne he los. (E. de Vivanco,
Hamburg s7. Jseftr. s7,111.) — Lörrachi.B., 2. Snbd., »Zum Schlüssel-L
tArgnst, Lörrach i. B.)

"

Jäger-Rest ts: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, s nachm., Löwen-
btäu, Moritzstr I. (Hptm· a. D. v. Mayer, Dresden-N., Arndtstr 4.)

Drag. R. U: Berlin, 2. Mo., 8«abds., de Kas.
Ul. R. t: Breslau, 2. Mo., 8 abds.. Schloßrestaurant Tauentzienplatz.
m. R. U: Berlin U. 2., 8 abds., Habel, Unter den Linden Zo.
Ul. R. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pschorrbräu, Kais. Wilh. Ged. Kirche.
Feldg. N. c: Breslau, 2 Mi., 8 abds., Corpshaus Borussia.
Felder. R. I: Berlin, 10. 2., Prinzeßfest, Garde-.Kav. Verein, Schadow-
muße s. (Gen. v· ltoosttowsti. Berlin W30, Hohenstaufenstr. 25.)

Feld-n R. 23t Berlin, 2. Fr» 8 abds., de. Kas.
Ref. Feldkn R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Rei. Feld-n R. bin Berlin, 2. Mi., 8abds., »Zum alten Asianier«, Anhaltstr.11.
Feld-n N. tw- Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kai.
Fett-a· R. 79: Berlin. vierteljährl. nach bes. Ankündigung
Fett-a. R. tin-« Berlin, 2. Mi» 8,30 abds., Leipzi er Hos, Köni grä er Str.
Fußst. R. l: Königsberg 2. Mo., s abds., Offz. He m l (altes P on. asino).
F na. R. 4: Berlin, 15.. 8 abds., de Kas.
Fußn. R. se Berlin, 8., falls Sntg., am 9., 8 abds., de. Kas.
Fuße-. R. t0: Berlin, 10., Ldtv. Kas.
Fußn. R. u: Berlin, 11., s,30 abds., de Kas. Falls Snbd. oder Sntg.,

am folgend. Mo.
Fußn. R. 14: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldstr. 56.

Fußn. Bat. sb: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Habel, Unter den Linden so.
zusa. Bat. iu- Breslau, 2. Mi.,»8abds., Kaczmarz, Malteserstr. 22.
Visi. d. bayer. schw. Urth: München, 2. Di., 8 abds., Osfz. Ka tno der

spion. Schule Ueasino der früh Kriegsalad.), Eing. Pappenheim tr.

Verein d. früh. Z. u. F. Offz Korpst Berlin, Its. 2., 7.30 abds., Tücher-
brast, Fries rirhim lob-

Pioniere u. Vertehrstruppenx Cassel, 2. Di» 8,30 abds., Oberste Gasse 29.

Pi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abds., Standorttasino, Kurfürstenstr 18.

Pi. Bat. ti: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de Kas-
Pi Bat. 6: Beuthen, 2. Do. nach dem 1., 7,30 abds·, Handelshof.
Pi. Bat. v: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergstr. 16.

Pi. Bat. to: Berlin, 10., 8 abds , de. Kas-
Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abbs., Loge Sokrates, HogzstnI.
Pi. Bat. 23: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, gegenüb. Hp kif-
TrainsBan m Stettin, 2. Fr. nach dem I» 8,30 abds., Weber, Elis.abethstr. 56, pt.

(Mus. d. Rei. a D. Zebpernick, Stettin, Domstr. 21.)
Offi. d· Nachr. Truppex Hannover. 2. Mi. 8 abds·, Standort-Offz. Heim.

uneg Nin .vopbe, Hannover, Volgersweg 45.) -

Qrafifahvcffz Vereinigung: Cassel, 2. Do» sabds., Ratsteller. Stettin,
2. Fr, 8 abds., Ost. Kasiuo, Kurfürstenstr 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds.,
»Verein«, Kaiserstr 14. Breslau, 2. Do» 8 abds., Schloßrest.,Tauentzienplatz.

Reichsvffw Bund um« Leipzig, 2. Fr., 8 abds., Excelsior.
Beterinäroffsrr. n. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de Kas.
si. V. e. nat-« Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichstr. I,

Zimmer 2. Gruppe Brandenburg, Berlin: 14. 2., 8 abds., Vortrag,
Ldrv· Kas. Pvmmern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Garn. Kasino, teur-

» fürstenstraße.
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Der 1. westdeutsche Kavalleristentam verbunden mit 201ähr. Stiftungsfest,
ndet am 7., s. u. 9. Mai statt. (Gefchäftsst. des Kav. Vereins, Gießen,
eustadt Nr. 78.)

-

g.

Familiennachrichietn
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Berti-bangem Edwart b. Sel am, Legationsselretär, Lt. a. D» mit
Frl. Anita Ravenscroft Henry ( ashington). —

Siegfried v. Scheliha
mit FrL Erika v. Hochwächter (Starrwitz). —- Arno Hohne, Obli. a. D.,
Bürgermeister, mit FrL Eva Braun (Falkenstein). — Lothar v. Hugo,
Lt. d. Res» Rechtsanwalt, mit Frl. Johanna Freiin v. Rössing-Rössing

(Rössingl-Verden a. d. Aller). — Wolf v. Hülsen, Lt. in der 1. lPreuß.)
Kraftf bt.. mit Frl. Brigitte v. Schönield (Dresden—Königsberg i. Pr·).
— Hinril v. Levetzow mit Frl. Elisabeth Gräfin V thum v. Eckstaedt
(Schl. Tiefhartrnaunsdorf b. Schönau, Schl.—Werle b. endisch-Warnow).

Verbindungen: Hans Ulrich b· Küster u. Frau Erika, geb. b. Borcke
(thenliebental). — Adolf Guttnecht, Hptm. a. D» u. Frau Margarete,
geh. Lüdicie (Windhoet).

Geburtenx (Sohn) Eberhard v. Krogh (Bremen). — Frhr. b. Stillfried
u. Rattonitz (Breslau). — Paul Storck, Odlt. a. D. (Oh au, Schl.). —

AntonFrhn b. Rosenberg Gochzehren Ostpr.)· — Eduard Seldner. Rittm.
(Meiningen). — Wolf-Burgkhardt v. Diebitfch, Obli. u. Pol. Oberst a. D.
(Wollini. P.). —-

Henningdnd. Osten (Blumberg). —- Helmuth Schlömer,
Hptm. im 18. J. R. (Pa erborn). —- (Tochter) Wilhelm v. rieres u.

Wiliau, Kgl Pr. Landrat a. D. (Reppeline). — Ernst Hennig v. Heyde-
breck-Schlennin (Schlennin. Kr. Belgard b. Gr. Thchow). — W. Koeber,
Rittm. (Berlin). — Karl Ludwig Frhr. v. Hollen (Schönweide). — Kienitz
Maj. i. Gen. Stabe (Dresden).
Todesfälle: Erich Verch, Oberst a. D. — Karl Nicolai Gen. Maj. a. D-

Bad Oeynhausen). —« Otto Richartz-Stindt, Korb. Kpt d. Res. a D. —

tllibald Söderström, Oberstlt. a. D. (Rostock). —- Benno v. Besser,
Oberst a. D. — Heinrich v. Goßler, Staats- u. Kriegsmin a. D., Gen. d.
Ins. a. D. (Berlin). — Onno Ostendorff, Oblt. a. D. (iameln). — Walter
Bartz, Oberstlt. a. D. (Stettin). — Erich v. Boeckmann, Gen. Lt. a. D» Erz.
(Jena).»——Henning by Rumohr.. — Eberhard Friedrich Graf v. Müiinen,
Dr. ph11., Kammerherr a..D (Gerzensee, Schweiz). — Dr. med. Eu en

Schmidt, St. Arzt«a.D. (Mölln i. ng«). — Heinrich Johannsen, Naj.
a. D,» Landger. Dir. (Altona). — Hein ich Schopper, Ohlt. z. S. a. D»
Kapitan (Hamburg). — Frau Anna v. Michael, geb. Fabrice (Berlin). —

Win b. Rother, Rittm. a. D·, randrat a. D. (Breglau). — Leopold
v. Buch, Wirkl· Geh. Rat (Berlin). — Frau Gräfin Magda v. Roedem

geb.
v· Tallwitz (Dessau). — Hugo v. Bernard (Buenos Aires). — Hans

abel, Hptm. d. de. a. D. (Dirschau)· —- Graf Hermann v. Bocholtz-
Asseburg, Maj. a. D- (Pa»nwitz).

— Arthur Zschille, Gen. Lt a D.
(Dresden). - C.Voß, Kapitan (Hamburg). —- Frau Oberstlt. Johanna
Mitzlaff (Berlin). 9.

-«=———-I

Kkikgskklllllikllkk Gkganllkk
Unter Mitwirkung zahlreicher technischer und mill-

tärtscher fachcvissenschastlicher Mitarbeiter heraus-
gegeben von Generalleutnant a. D. M- Schwatie.
Mit 190 Abbildungen auf 30 Tafeln und vielen

Skizzen im Text. 24,—, in Ganzleinen M· 28,-—.
Auf den technischen Errungenschaften des Krieges ußend,
behandelt das Werk vor allem die Entwicklung die die riegs-
technik seither bei unseren früheren Gegnern genommen hat
und zeigt die Richtlinien, nach denen sie, unter Auswertung
aller Kriegserfahrungen, fortgeschrittenist. Reiches und
länzendes Bildermater al veranschaulichen den viel-

eitigen Text, der alle Gebiete des Land- und Seetrieges umfaßt.

Dergieauuagtcieg1914—1918l
auf Grund amtsicher Quellen und unter Mitwirkung
namhafter Fachmänner technisch, taktisch und staats-
wissenichaftlich dargestellt von Geh. Rat Prof.
Dr. Friedrich Seeßelberg. Mit 268 Abbildungen

MFextund auf Tafeln. M. 20,—, in Ganzleinen
—

. 4,——.

lTer Verfasser beleuchtet den Stellungstrieg so vielseitig und
von so hoher Worte, daß ein mit künstlerischer Kraft gezeich-
netes. farbenreiches Bild entsteht. Jeder wird das Buch mit dem
Eindruck aus der Hand legen, daß hier vorbildlich der Weg
gewiesen ist, wie sich die

kriegsgschicbtlicheForschung mit dem
ungeheuren Fragentomplex des t· llungskrieges abzufinden hat.

II Generalmajor a. D. v. Borries im ,,Deutschen Ossizier-Bund«.

Verlag von E.S.Miiiler8ksohn, Berlin SWbs
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Die Neue Weltkarte in f13 Farben
mit den Dampferlinien des Weltverkehrg und den neuen politischen Grenzen 1:35000000

Größe 86X120 em. Preis M. 6,—, auf Leinen mit Stäben M. 12,—

Verlag von Dietrich Reimer (Ernft Vohfen),-Berlin SW48, Wilhelmftraße 29

Der von jedem llekrn längst ersehnte Artikel ist der patentierte-
ltssagem uns Ins-sttenltsltev

»Ideal«
Durch Seine gewölbte Form kein Druck auf die Wirbelsäule wird
als grobe Wohltat empfunden. Unhegrenzte Haltbarkeit. »Hei-il«
verleiht der Krawatte eine längere Halrbarkeit, weil das zusammen-
ballen der Krawatte vermieden wird. Durch die sinnreiche Kon-
struktion erhält die Krawatte tadellosen Sitz, kein iljnaufrutschen
am Kragen mehr. Jeder Kragen lälzt Sieh leicht einführen und

abnehmen; Schont Kragen und Hemd. Preis pro stilok echt ver-

goldet oder versslbert (naeh Wunsch) 60 PL, s stiick 1llli. 1,30
per Nachnahme. portofrei Zu bestellen bei

Johann von Au jun. in sont-u (Württemberg).

Sususssstissons
from an English Military Interpreter

also by correspon(ience)
sit-. Wll-l. Soff-A, SSKLlN W50
Oulmbacher Stralåe 4 Tel.: Knrflirst 1032

»Ist-stiller Scheiben-«
Scheibenlllkclasleimt-u. Selecliincliielieii
Aktiengesellschaft tiir cartonnagenindustkie
—- Messen-Its

hellste- 6 Iliiseh staunst-avoi-
llolsnstedtess Its-also ss Fern-present» I 481

Werkstätten tiik Friedhotslui nst
Brot«-neige Uenlunälosslqtloss III-einlas-

Kostonlose Beratung eil. Ins-sagen erboten

lnsernte in der ,,speditenr-’l’afel« desv Militiirswoehenhlnttes finden dauernde Beachtung.

nisvenkanxaoki
«.

at-
ll Ills

F. Und
Tiscnsposstgoh ni· b. I. schlau-elle-

nskiia sw ei. Tsstowyk stkane 47x48 .

T01.; essen-i 1616,1617,1618 Fasse-Izu
filisle: Berti-I USE Kurlllrslensltnllz 46

- Tvsnsnctstges. tn. l-. li-

serliasfkiedeaau, llandieryslrass ss

set-lin- Rheingau 2001x2

Geschäftsk.: Maj. a. D. D r e e slllgsmoinalcansooilqssollsvliall

vresdner
Punkt-resea-

Gesellschaft
A.·0.

vresdea S

Inmi. soglianll flink-quältIn. h.ll. Möbeltranspokt WITH-LIM-esslin I

Qnitzowstrnlse Nr. 11—·17 Äufbewahrung Nennung-tanzenTelephon-Nr: Moabit 4500—4504
wohnungstausch

Miholltanspoilu.llol1nunqslsusoli
Mädel-Ea m u n u trat-Mor-

. IEU Is-
Franzliomali W. , nd

»
Osk

C o neu-aktingc- w»-2»»«gsm»s«« «

«
pnmssrn REannNZnN

Berlin swilmersdorf DerRaum diesesDoppelfeldes I -

Wandeln 83l84. Plain-arger sit 43J48 (40)(45 mm) z
Teleph.: Hamburg 645,646, 647, 648 kostet bei Aufgabe von 13 AU· SM«

Isklitls Zeigen M.10, je Veröffent-

lichung, bei Aufgabe von

24 Anzeigen 200J0 Reh-sittIckklllllllllz lilllssk
B e r l t n 80 26

Blienhelxhaler 11

Pernspnx Moritzpl 1270 u. 11271 V

Modeltransport — Lage-sung
spedition — Wohnungstauseli

III-IMME-
WALTHBKSTMSSB 34

TBLJ 21078. 21086

»Meine-JOHN

Bot-lin-

Rohert IsIsIISkIIlIg
SW 11. Sehöneberkrer strJBe 13

laternationsle spedstion
— —

-. sage-sung -

lltnziige natli dein lltsslancl
Beste Referenzen

soc-lin-
.

Ko pan la 81Co.
soviinsstoglitt

Bergstraläe 91 '1’el.- stegl. 4i 140142
. spezialhaus illr

Möbeltransport
Wohnungstausch

lllllell Frilillllle
sind-n i. Hosti-

lllllllieltransport
lllloltnansstausclt
Königsstraize 51i53

Telephon: 2202 u. 2270

Iiitsnhessss

llaMelin list-allem
lnternntionnler Möheltrnnsport

Martin-Richter-Str.85j37. Tel.2660
Automijbeltransport, Verpaokung.
Eig. Lagerhaus mir Mode-Muhmen-
Mlibeltransp. zwisch. belieb. Orten
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant.
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Es » jsssls
s« "42«·« i

sWefMävmfinmfädrihMittendgsye
M MMOMÆ QWMSPMSZL und Mai-en Meise-

Nähmaschinen
in alfbewährter Güte

.4’I-: «

Bez· Misd

der singe-s Löden

Glase-hiesige Zahlungsbedingungen

Ersatzteile si- Nadeln - Ol si- Game - Reparaturen

sl NG ER NÄHMAscHlNEN AKTIENGESELLSCHAPT

1.12X11PS llll 10503
1.33X12ils llll 1150,-
Lieferang nach der 5. Rate

,

Anzahl-III- lIsI So —. Rest III II

Isslsllslfwssxss

W pl tin ego-
zxs p: tm geo-
Lieternng use-h der 3. Rate

nat-taten ä Ists Scs—

preullisclsssiistleumlse
Staats-Lotterie-

llaapttzielnmu - Z. Fett-sum-
bss I I. März 1927-

208c00 Gewinne nnri 2 Prämien
über 43 Millionen Mark. list-pi-
goisinno im günstigsten Falle:

Auk ein ovvkelloss
2 still-Osten klarst-

Auf ejn ganzes Los-
I Ists-on Ist-Ie-

Aelsiels Viertel- Helbee- Ganzes los

15 30 60 120 Mk.

gegen Einsendung aufPostscheck—

konto: Lotterie-K0ntor Haseloki,
Berlin 81054. Liste extra.

Issoloss, Oberst a. D.
und Steatl Lotterie -Binnehmer,
Berlin NW 6, Luisenstr. 7 (9-5 Unr),

Fernrnkz Norden 4905.

Photcssppsvaso also- Mai-stets

Photosllesmsksnotssstoqupli
Photossossssfssvtsltol
Flecke-Arbeiten anerkannt baue-F-
Psssssnons II.Tqu-tossgläsoss, spez. ,,Zeilz«

...................... --

Jsgtl i. höchst

Vollendng
Waffe-I tatst

sodsstsohsoscn
Waffe-I zum sehnt-·
Waisen fiiss Jason-titsche

(Klejnlcaliber)
disk-»Es Zielfstsmsolssso 0 sonst-stoben

Fried-sichstssaso 73 Tale-Ilion- lIIotslusss 4919

sprachen lernta F n ltelpzsgersnchsamannurin tler z c Tauentzlensttnlsa

III-m
Iunlssallelstlollc

Teilneluner gesucht

Athen, Davon, Pinsettet
Zelchlinltige Aue-fehle-

ktospokte kostet-tret

llsalsclis
Icislmatlsnllaalslelxi

früher:

Bkleimekkensvemeklungeslelle
Ilee Uealeeliess oliizlerisusllee

Berlin, Potsdamer str. 22b

Max Küst
Berlin sW l9, Niederwallstr. 32

der
l«i e ke r nat
kunstvolles

Krieges-s nnd

spart-
sbzeitslsoth

Palmen,
Fabnenniieeh

Fahnen-
Sehiikpen. Ordeaetleliorationoih

stieliekeion aller Art.

Zu verkaufen-

Vllkllclllll.Uklcllfcko-
sjähriqe hannoversche Fuchsstute mit
szeichen, gut geritten etwa 1,70m
groß, gesund, ohne jeden Tadel.

Major von Geiz-h
Rittergut Möser, Bez. Magdeburg.

Verantwortllch für den redaktionellen Teil: Generalleumant a. D. von Altrock, Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 23.

Berantwortlich für den Anzetgenteil: Buchold, BerlmsSchöneberg, Neue Steinmetzstraße 4.

Druck von Ernst Siegiried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H» Berlin SW 68, Kochftraße 68-71.


